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isnaland und Frankreich wallen Spanien anerkennen.
tßn ilsiii cis sJiilliit ?

—- Aiis Anlaß «des Ablebeus des Papstes
Pius Xl. ließ der Führer ditrch den Staatsmini-
ster Dr. Meißner dem Aposiolisrheii Nuntiiis Or-
senigo sein Beileid aussprechen.
— Aus englischen unb frimzösischeit Pressemel-

dringen geht hervor, daß London und Paris die
Anerkennung Francos tnit gewissen Bedingungen
verknüpfen wollen. »

—- Die Araber teilten aitf der Paläftina-Kon-
ferettz ihre Forderungen mit, die u. a. auf bie
Schaffung eines souverättett arabischen Staates
hinauslaufen.

—- Aiif seinem Rückfluge von Australien ist
der deutsche Flieger Oberleutttant Pulkowskh
Donnerstag tnittag in Madras (Vorderindien)
während einer Vorführung tödlich abgestürzt.

.- Der erste Wettbewerb der Ski-Weltmeifter-
schaften in Zakopane (Tatra), der Abfahrtsiauf,
brachte Deutschland einen Doppelerfoig. Bei den
Männern erkämpfte sich Helmuth Lanlschner den
Titel, bei den Frauen wurde Christi Eranz über-
legene Siegerin.

—

Eine historische Feststellung
bnb. Der nationale heeresberirht meidet in

eindrucksvoller Kürze: Die nationalen Truppen
erreichten am Freitag alle Punkte an der fran-
zösischen Grenze ztvischen Puigcerda unb Port
Bau. Der Krieg in Katalonien ist beendet.

Die geraubten Kunftikliätze
notli in Frankreich

dnb. Ein Berichterstatter des ,,Jntransigeant«
hat festgestellt, daß die spanischen Kunstschätze aus
Katalonien, von denen man annahm, daß sie sich
bereits in Gettf oder wenigstens auf bem Wege
nach Getif befanden, im Schloß Aubirts in der
Phrenäeniandschaft Roufsillon etan zehn Kilo-
meter von der französiseh-spanischen Grenze ent-
fernt, abgestellt sind. Die Behörden umgeben
dieses Versteck mit bem größten Geheimnis. Der
Berichterftatter des Blattes gab sich als etwaiger
Käufer des Schlosses aus unb konnte infolgedessen
bei einer Besichtigung die 87 Lastkrafttvagen
hoch beladen mit den berühmten Geinälden sehen.
Der Getteralstab eines französischen Kavallerie-
regiments, das sich gegenwärtig auf der Suche
nach Notspaniern befindet, die heimlich über die
Grenze gekommen find, hat die Kunstfchätze über-
nomtnen.

Franco glaubt man »durch Anleihen
locken zu tonnen.

bnb. Die meisten Londoner Sonntagsblätier
rechnen damit, daß die britifche und die franzö-
fische Regierung in Kürze die nationalspanifche
Regierung anerkennen werben. So meidet der
diplomatische Korrespondent der .,Sundat) Iimes“,
bie britifchen unb französischen Vertreter in Bur-
gos würden ihre Begiaubigungsfchreiben als Bot-
fchafter gegebenenfalis bereits am Don-
nerstag biefer Woche überreichen. Jiach An-
erkennung der Regierung von Burgos werde der
Weg frei fein für Besprechungen zur Vorberei-
tuttg der künftigen „politifchen unb wirtfchaft-
lichen 5ufammenarbeit“ zwischen Nationalspanieu
und den beiden Wesimächteu. Sowohl England
wie Frankreich legten jedoch Wert auf ein „n eu-
trales“, freundlich eingeftelltes Spanien, nicht
aber auf ein Spanien. das feine Unterschrift unter
den Antikominterupakt gesetzt habe. (t) Bei bie-
fem Puukt würden die großen diplomatischen
Kämpfe einsetzen. Scrutator schreibt in der „Sun-
day Times«. der Krieg in Spanien itähere sich
feinem Ende. unb wenn die Roten noch weiter
kämpfen wollten. bann fei das tebiglich. um bef-
fere Friedensbedingungen herausschlagen zu kön-
nen. Sollten „Jtalien unb England gemeinsam«
ihren Einfluß für den Frieden in Spanien ein-
setzen, dann würden sie nicht nur den Segen
Spaniens, sondern auch den Frankreichs und
Deutschlands verdienen. . .

Garvin sagt im „Dbferoer“, Franco könne
jetzt sicher fein, daß er den Krieg gewinnen werde.
Er könne sich benienigen. bie ihm geholfen hät-
ten, nicht undankbar zeigen. Auf der anderen

 

Seite könne er unmöglich alle Zukunftshofsnuns
gen auf ein glückliches Spanien dadurch zerstören.
daß er die iberifche halbiiifel zu einem „Bauern
auf dem europäischett Schachbrett mache. Eng-
land und Frankreich wünschten als
Gegenleistung für die großen
Dienste, die sie gerne Natiouaifpanien leisten
würben, nichts anderes als „wirlliche Neutrali-
tät“. Der politische Korrespondent des ,.Sitndah
Expresz« meldet, die briiische Regierung habe be-
reits beschlossen, General Franco grundsätzlich
unb bedingungslos anzuerkennen. Am Mittwoch
würden die britifchen Minister diesen Beschluß
formell bestätigen.
taub unb Frankreich dann Wirtschafts- und Han-
delsangebote machen. Matt erwäge sogar die
Frage einer englisch-französischen Anleihe zum
»Wiederaufbau« Spaniens.

Der Londoner Korrespondent des »Paris
Soir“ meidet seinem Blatt, daß die Anerkennung
der nationalspanischen Regierung durch London
unb Paris mindestens de iaclo in Kürze bevor-
stehe. Dem Beschluß des französischen Minister-
rates am Dienstag werde bereits am Mittwoch
derjenige der englischen Regierung folgen. fo daß
unter diesen Umständen die Beglanbigungs-
schreiben der briiifchen und französischen Vertreter
in Burgos bereits am kommenden Donnerstag
iiberreicht werden könnten.

»Frennde in letzter Stunde.«
Kiihle Feststellungen in Italien und Spanien.

bnb. Frankreichs und Englands verzweifelte
Versuche, sich die Gunst Francos zu erschieichen
und sich als ,,Freusnde in letzter Stunde« aufzu-
spieien, um Nationalspanien von Deutschl-and uttd
Italien zit trennen, werden auch am Sonntag von
der rötnischen Presse aufgegriffen unb in ihren
egoistisch-en Beweggründen ungseschminkt dar-
gelegt. Die Blätter stellen fest, daß man jetzt in
London und Paris, nach-dem man in den letzten
30 Monaten dem nationalen Spanien Freund-
schaft nnd Neutralität verweigert hatte, mit
allen Mitteln Versuche, G e n e r al F ra n c o
von einem Beitritt zum Anti-
kominternpakt abzuhalten und ihn
durch wirtschaftliche Versprechungsen zu ködern.

Der Direktor des halbasmtlichen »Giornsatle
d’Jta-lia« betont: Der Stellusngssweschfel in Frank-
reich unb England, demzufolge bie national:
spanischen Soldaten auch für die Demokratien
plösziisch heldenhafte Kämpfer seien, nachdem vor-
her nur bie roten Mislizen in dieser Weise einge-
fchätzt warben, könne Italien nicht übermäßig in-
teressieren, wenn er für Rom nicht mit der Be-
friedigung verbunden wäre, daß diese Mächte -——
wenn auch mit 30monatlicher Verspätung — der
Politik Deittschlands und Italiens Recht geb-en
müßten. Die Meinung aber, daß National-
spanisen auf diesen Trick hiineinfallen werde, sei

Wie uerlautet. würden Eng- s

 
 

nichts als eine Beleidi ung seines ritterlichen
Kampfes unb feiner nteiligsetiz. Denn man
uniterftelle ihm die Neigung, die freundschaftliche
haltung und das politische Risiko Roms unb
Berlins in den entscheidenden Jahren feiner Er-
hebung sofort zu vergessen.

Was die wirtschaftlichen Köder att-
bei-ange, so betont bas Blatt, daß National-
fpanien selbstverständlich allen Grund habe, auch
hier vorsichtig zu fein. Von der Pyrenäengrenze
und von den Grenzen Marokkos müßte diese mit
politischer hinteriift verbundene wirtschaftliche
hiife ferngehalten werben, denn Spanien selbst
ei reich an natürlichen Schätzen und könne feine
Wirtschaft wieder aufbauen, ohne feine Freiheit
für erpresserifche Pläne verkaufen zu müssen.

Die spanische Zeitung „Diario Vafco« schreibt:
»Wir bitten die Demokraiien um keine Gefällig-
keii. Wir bitten nicht einmal mehr um die Ge-
währung der Kriegfiihrendenrechte. Wir sind
stolz darauf, daß wir den Krieg auch ohne dieses
Zugeständnis gewinnen werben. Wir ersuchen
ebensowenig tim die Zuriirkziehung der Inter-
nationalen Brigaben‚ enn wir führen ihre Ent-
fernung vom Boden Spaniens aus eigener Kraft
burch. Wir fordern lediglich die Riirkerstattung
unseres Rationalbesitzes, wie Gold und Banknoien
im Auslande, spanische Schiffe, bie in Auslands-
bäfen interniert sind sowie alles Rriegsmateriai,
bas mit fpanifchent Gelde gekauft wurde und jetzt
in Frankreich befchiagnahmt ift. Jm übrigen ist
uns bie Haltung der Demokratien gleichgültig.
Wir haben Zeit zu warten und verfügen über d e
Sicherheit des Siegers.“

Regierung France non Irland anerkannt.
Wie in Dublin am Sonntag offiziell bekannt-

gegeben wurbe, hat die irische Regierung die Re-
gierung General Francos als legitinte Regierung
Spaniens anerkannt.

Madrid unter {leiten
Franzöfifche Botschaft bekam etwas ab.

bnb. Die nationalspanische Artillerie hat am
Sonnta von 10.30 Uhr bis 11 Uhr und nach
vierieist ·ndiger Pause weiter bis 11.30 Uhr Ma-
drid unter Feuer genommen, bas sich auf alle
Viertel der Stadt erstreckte. Dann wurde die
Beschießung eingestellt. Ein Geschoß traf die
franzöfische Botschaft, in der die Fensterscheiben
in Trümmer gingen. Durch eine Bombardieruug
von Aiicante wurden 20 Gebäude zerstört. dar-
täte; bie Markthalle und das hauptiheater der

a .

Wie der nationale heeresbericht von der Py-
renäengrenze meldet, besetzten die nationalen
Truppen, ohne Widerstand zu finden, Llivia, das
vom französischen Gebiet fast eingeschlossen ist.
Die Bevölkerung bereitete den spanischen Sol-

—

 

 

Eintorfgiiste des Führers
Gemeinschaftssiiintotitesien im Chrenliof der Reichskanzlei.

bnb. Am Sonntag standen erneut auch in der
Reichshaupisiadt Partei unb Wehrmacht, viele
Großbetriebe unb bie Nationalsozialisiische Volks-
wohlfahrt bei der Vorbereitung unb Durchführung
ber Eintopfefsen im edlen Wettstreit. Mittei-
punkt diefer zahllosen Einzelveranslaitungen war
diesmal ein großes Eintopfefsen im
Ehrenhos der neuen Reichskanziei.
Der Führer selbst hatte mehr als 1400 verdiente
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den Krei-
sen und Ortsgruppen ber Partei wie auch aus
ber Rattonalfozialiftischen Volkswohlfahrt dorthin
gelaben. Begeiftert teifteten sie alle der ehren-
vollen Einladung Folge. die ihnen einen weiteren
Ansporn zu neuem tatkräftigen Einsatz für das
WHW. gegeben hat. Auch einige hundert Intim.-
Betreute gehörten zu diesen glücklichen Gästen
des Führers.

Acht dampfende Feldküchen der Leibftandarte
verbreiteten einen so würzigen Duft, daß es nicht
schwer fiel, zu erraten, was es geben würdet
Erbsen mit Speck. Fiir die Tafelmusik forgten
bas Musikkorps der Nachrichtenabteilung des  

Oberbefehlshabers der Luftwaffe aus Potsdam-
Eiche unb ber Spielmannszug der Leibftandarte
ff Adolf bitter.

Die stille Hoffnung der Gäste, daß der Füh-
rer vielleicht auch selbst erscheinen würde, sollte
zur Freude aller in Erfüllung gehen. Sieg-heil-
Rufe unb ftrahlenbe Gesichter empfingen Adolf
bitten-der nun einige Zeit im Kreise seiner Gäste
weilte. Der Führer, in dessen Begleitung man
feinen Adjutanten SA.-Obergruppenführer
B r ü cf n e r , Reichsleiter NSKK-Brigadefiihrer
Bormann unb Staatssekretär haute vom
Reichsministerium für Volksaufkläruttg unb Pro-
paganda sah, verleibte einer Anzahl Sammel-
büchsen Geldscheine ein. Auf den obersten Stu-
fen der zum hauptportai führenden Freitreppe
stehend entbot dann der Führer feinen Gästen
den Abschiedsgruß, der in begeisterten Dankes-
kundgebungen mit stürmifchem Jubel erwidert
wurde.

Vorläufiges Ergebnis 565786 ‚93.41.

Das vorläufige (Ergebnis bes Berliner Ein-

daten einen begeisterten (Empfang. Sie hiszte die
nationale Flagge. Die nationalen Truppen fah-
ren fort, große Mengen erbeutetes Material
sicherzustellen, darunter 15 Tonnen Muuitioti
und mehrere hundert Waggons mit Kriegs-
material.

Nationale Flieger belegten die ntilitärischen
Ziele von Alcaracejos und Alcazar in der Pro-
vinz Eordoba sowie den haer von Valenria mit
sBomben. - « " ·

Warmer lttanisrlier Dank
für deutsche Lebensmittelsendungen.

bnb. Die spanische Presse hebt die Bedeutung
des Gefchenks des Deutschen Reiches für die be-
dürftige Bevölkerung Kataloniens hervor, bas aus
bedeutenden Mengen Lebensmitteln besteht unb
durch die Spende von Bekleidungsfiiicken ergänzt
werben. Die deutschen Transporte werden be-
schleunigt abgefertigt,

,,Boce be Espana« schreibt hierzu, feiner ent-
fchlossenen unb tatkräftigen hilfe in den schweren
Tagen Nationalspaniens fügt Deutschland ein wei-
teres Zeichen herzlicher Freundschaft hinzu.
Deutschland beweise damit, daß es nicht nur im
Kriege, sondern auch beim Wiederaufbau an der
SeiteSpaniens stehe, um schnell die Wunden, die
ber ommunismus fchlug. heilen u lassen. Spe-
nien wird niemals vergessen, weisse Länder zuerst
Verständnis für die Erhebung Franeos hatten.
Unsere Dankbarkeit wird immer wach fein, nie=
mals werden wir bie Namen unserer Freunde in
schweren Stunden vergessen können.

In den Landdienst der HI.
Botschaft Himmlers an die deutsche Jugend.
bnb. Nachdem sich kürzlich bereits der Reichs-

jugeudführer Baldur von Schirach an bie beutfche
Jugend gewandt hatte, in ben Landdienft der HJ.
einzutreten, wendet sich nunmehr der Reichsführer
it heinrich Himmler ebenfalls an bie beutfche
Jugend mit folgender Botschaft:

Vor wenigen Wochen haben ber Reichsiugendführer
und ich eine Vereinbarung zwischen it und Hitleriugeud
getroffen, nach ber ben bewährten Angehörigen des
Landdienstes der hiilerjugend der Weg zu einer neuen
Bauernflelte der it freigemacht wird.

Die Jugend ist in erster Linie berufen, bie Land-
flucht zu überwinden. Die Landfluchi ist weniger durch
äußere maßnahmen, sondern fast ausschließlich durch
innere Umkehr zu überwinden. Jch glaube
baran, daß es durch eine seelisch andere Einsielluug
möglich sein wird. aus der in die Stadt fiulenden Be-
völkerung eine aus voller Uberzeugung auf das Land
zurückwollende unb zurückwandernde Jugend zu machen.
Ich glaube ebenso sehr, daß es burch eine innere Um-
stellung unserer Mädels und Frauen ais der künftigen
Mutter und ebenso auch ber Männer gelingen wird.
aus einem kinderarmen Volk ein an Kindern reiches
Volk zu werden. ebenso wie es möglich war, aus bem
marxistifch denkenden, das Vaterland verneinenden den
nationaisoziaiiftifch benl'enben, Großdeutschland besahen-
den Volksgenossen zu machen. Das eine war möglich
aus bem Geist, den der Führer in uns erweckt hat, bie
Lösung der beiden anderen Fragen wird aus eben dem-
selben Geist ebenso möglich fein.

13d) glaube beswegen, daß die besten Jungen und
die besten Mädels, so wie einmal schon vor 10 Jahren
es in ber Artamauenbewegung angefangen
wurbe, fich nun zum Landdienft der Hitiersugend mei-
den, um Magd und Knecht beim Bauern zu fein, um
zunächst einmal Landarbeit zu lernen, um auf bem
deutschen Bauernhof mit Stolz an der Scholle
zu arbeiten, um später dann auf den Siedluags-
höer der it Wehrbauern zu werden und Bäuerinnen
zu fein unb bamit ewig neues beutfches Bauerntum zu
begründen. Kein Beruf ist bas, fonbern eine Be-
r u f un g. wie sie größer einer Generation vom Schick-
sal nicht geboten werden kann.

Darum, beutfche Jugenb, tritt an!

f). stimmten

Reichsführer il und Ehef der deutschen Polizei.
si-

d

Die Reichskundgebung für den Landdienst der hJ
überträgt aus dem Berliner Sportpaiast der Deutsch-
landfender am Montag von 20.30 Uhr bis 22 Uhr.

General Weygaud in Betrat. Der franzö.
sische General Weisgand traf Sonntag morgen zu

 

 topfsonntags vom Februar beträgt 565 786 Jst-a
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Kommendeure bes Heere-i beim Führer
dnb. Der Führer und Oberfte Befehlshaber der

Wehrmacht fprach am Freitag im Großen
Sitzungsfaal der krolloper zu den Truppenkom-
mundeureii des heeres über Aufgaben und Pflich-
ten des Offiziers im nationalfoziatiftischen Staat.
Jm Anschluß an die Rede waren die Offiziere
Gäfte des Führers in der neuen Reichskanzlei.

Emblange beim Führer.
dnb. Am Sonnabendabend verließ der jugo-

flaswifche Gefandte und neueriiaiinte jugoflawifche
Außeuniinister Alexander Eiucar Marcowitsch die
Reichshauptstadt, um fich zur Übernahme der Ge-
fchäfte bes jugoslgwifchen sZlußenminifteriums nach
Belgrad zu begeben. Der Führer hatte vorher
Eincar Marcowitfch zur Verabschiedung empfan-
en.

g Ferner empfing der Führer den fpanifchen
Bostfchafter Admiral Marquis de Magaz, der ein
handschreiben des Staatschefs Generaliffimus
Franco überreichte. Im Anschluß daran fand eine
Unterreduiig zwischen dem Führer und dem Bot-
fchafter statt. Der Reichsminifter des Auswärtigen
von Ribbentrop war bei beiden Enipfängen zu-
gegen.

Weiße Fahnen kiinden Wahliiea.
Erfte karpathosukrainifche Landtagswaht

dnb. Unter allgemeiner Anteilnahme ging am
Sonntag die Wahl für den erst-en karpatho-
ukraiiiifcheii Landtag vor fich. Nach den ersten
Schätzung-en ergibt fich, daß die Wahl mit einem
starken Sieg unb Bekenustnis für die nationale
ukrasinifche Einhesistsliste endete. Das ganze Lan-d
war in ein Meer von blau-gelben sJiationalfarben
getaucht. Die deiitfchen Sprachinfeln hißten die
hakenkreuzfahnsen Der Wahltsag verlief überall
in voller Ruh-e und Ordnung.

Die Wahlen waren überall bereits in »den
ersten Nachmittagsstunden beendet. Die Re-
gierung hat die Parole ausgegeben, baß überall,
wo mehr als 80 v. h. der Stimmen auf die Ein-
heitsliste entfallen, weiße Fahnen gehißt werben.
Das ift im Innern des Lan-des überall Der Fall,
nur in einigen Gemeinden entlang der Grenze
konnten kein-e weißen Fahnen aufgezogen werben.
Zur Stunde laufen noch immer Berichte ein, die
ein Durchfchnittsergesbnis von über 90 v. h. für
die Regierungstiste bringen. Auch die deut-
schen Gemeinden haben in ihrer über-
wiegenden Mehrheit für die Einhesitslifte ge-
stimmt, so Könsisgsfelsd zu 99,5 v. h. Ja-
Stimmen, Dornborf zu 90 v. h. und Dubowe zu
85 v. h. «

Das Wahlergsebnis der Hauptstadt Ehust
zeigt ein typisches Bild: 6208 Stimmen entfielen
auf Die Regierung-stifte, während 2122 Stimmen
gegen die Regierungstiste (Nein-Stimm-en)
waren. Diefes Drittel, also ein relativ hoher
hundertsatz, ift daran zurückzuführen daß vor
allem Stuben, Die einen beträchtlich-en hundertfgtz
der Bevölkerung darstellen, gegen die ukrainische
(Einheitslifte gestimmt haben.

 

Richard Wagner-Iorfchungsftätte. Die vom
Führer am 125. Todestage Richard Wagners ver-
fügte Errichtung einer Richard Wagner-For-
schungsftätte ist nun verwirklicht. Am Montag,
Dem Todestage des Meifters, wird die Eröffnung
des Instituts erfolgen. (Es fand im haufe des
im vorigen Jahr gestorbenen letzten Mitkämpfers
Wagners, des Freiherrn hans Paul von Wolzogen
fein heim.

l

 

 

Sie wollen heimkehren
Rote Milizen wünschen die Rückkehr nach Nitionaliiianien

dnb. Jnfotge der großen Zahl der in den letz-
ten 48 Stunden nach Nationatfpanien zurück-
beförderten rotfpaiiifchen Milizen hat fich Die
nationatfpanifche Regierung gezwungen gesehen,
den ftarken Andrang an den Grenziibergängen
abzuftoppen. Die Nationalspanier haben die
iranzöfifchen Behörden wiffen laffen, daß sie ab
Dienstag täglich 6000 Mitizen in Enipsang«neh-
men könnten. Außerdem haben fie fich bereit er-
klärt, fofort die grauen, Kinder und die national-
fpanifchen Kriegsgefangenem die fich gegenwärtig
in heudane befinden, aufzunehmen Nach dieser
Mitteilung wurde fofort ein entsprechender
Transport zufammengeftellt.

In 48 Tagen 3 Provinzen erobert.
Das nächfte Ziel 3rancos: Valentin

dnb. Mititärifche üreife in Saragofsa stellen
feft, daß die Eroberung Kataloniens in genau 48
Tagen vor fich gegangen ift. Diefer größte Waf-
fengang des krieges, der von einem beifpieltofen
Erfolg gekrönt wurde, iei in erfter Linie ein Ver-
dienft der übertegenen Führung General Fran-
ros und des unerhörten Angriffsgeiftes der natio-
nalen Jnfanterie.

In 48 Tagen ist die katalanifche Front, die
einmal 310 Kilometer lang war, völlig ver-
schwunden. Das eroberte Gebiet, das 30 000
Ouadratkilometer umfaßt, ftellt mit etwa drei
Millionen (Einwohnern Den Dichteft bevölkerten
Teil Spaniens dar. Drei Provinzen mit ihren
hauptftädten Tarragona, Gerona und die größte  

Stadt Spaniens Barcelona, wurden befreit, zu-
gleich auch Die Insel Minorca mit 40000 (Ein=
wohnern.

Erbeutet
wurden 200 rote Flugzeuge, ein Kriegsschiff,
zwei U-Boote unb eine unabfehbare Zahl von
Waffen aller Art. 370 Kilometer Küstenlinie
kamen in nationalen Besitz. Den Roten verbleiben
nur noch 400 Kilometer Kiifte, die leicht von der
nationalen Flotte blockiert werden können, nach-
dem nun auch Minorca zum nationalen Stütz-
piinkt geworden ift. General Frgnco verfügt
nunmehr über 40 von 50 spanischen Provinzen.
Zum nationalspanischen Gebiet gehören 385000
Ouadratkilonieter mit 17,5 Millionen Menschen,
während die Roten noch 121000 Ouadratkilo-
meter mit 5,5 Millionen Menschen besitzen.

In militärischen sowohl wie auch in politischen
Kreifen herrfcht allgemein Die Ansicht vor, daß
nunmehr der Krieg feinem fchnellen Ende zugeht.
Angesichts der ungeheuren überlegenheit der
nationalen Armee wird von dem noch in roter
hand befindlichen Zeutralfpanien kein ernsthafter
Widerstand mehr erwartet. Die allgemeine An-
ficht geht dahin, daß die nächsten Operationen an
der Levantefront zu erwarten find Die Levante-
front, die 40 Kilometer von Valencia entfernt ift,
verläuft längs des Albarracin-Gebirges bis in
das Guadalajara-Gebiet. hier ift Die rein stra-
tegifche Lage für die nationalen Truppen fehr
günstig, da sie die Gebirge im Rücken und vor
sich meistens Ebenen mit guten Straßen haben.

 

Briten schießen auf Inder.
31 Inder erschaffen, über 200 verletzt

dnb. Nachdem es in den letzten drei Wochen
in verfchiedenen OTeilen Indiens zwischen Polizei
und Bevölkerung zu zahlreichen blutigen Zu-
fammenftößen gekommen ift, treffen jetzt aus den
Vereinigten Provinzen unb aus Burma Nach-
richten ein, die auf Unruhen großen Ausmaßes
schließen laffen. Nach den bisher vorliegenden
Metdungen, die auffallend kurz und spärlich find,
wurden insgefamt von der Polizei 31 Perfonen
erschaffen, 219 zum Teil fchwer verletzt und viele
hundert verhaftet. -

In Eownpur (Vereinigte Provinzen) fchwelen
die Unruhen schon seit Tagen, wie jetzt zugegeben
wirb. Der zündende Funke zur Plünderung von
Läden und Aufruhr unter der Bevölkerung foll
das Mufizieren von hindus vor einer Moschee
gewesen fein, dem sich die Moslems wiberfegten.
Eine nach Taufenden zählende Menschenmeiige
ftrömte daraufhin zusammen. Nachdem Die Polizei
das Feuer sechsmal auf die Menge eröffnet und
20 Perfonen erfchofsen sowie 200 verwundet
hatte, wurde die Lage etwas ruhiger. Schließ-
lich wurden Truppen und Polizeiftreitkräfte aus
den benachbarten Bezirken eingesetzt. Über 50
Verhaftungen wurden vorgenommen

In Mandalay (Burma) ging die Polizei
gegen eine Prozession an der 20 000 Menfchen
teilnahmen, auf Grund des Ansammlungsverbots
mit blanker Waffe vor. Einer amtlichen Mit-
teilung zufolge wurden dabei 11 Menfchen er-
fchosfen und 19 verletzt, darunter eine Anzahl
Mönche.

fals sie keinen Aus-wen falten, selbst entleibt. 

Verräter hingerichtet Aintlich wird aus Ber-
lin mitgeteilt: Dei-— am 23. November 1938 vom

Reichskriegsaericht zum Tode-, zum dauernden

Verlust der bürgerlichen El·.:enrechte und· zur
Weshruuiviirsdigkeit verurteilte Theophil Dzier-

za w a ‚ aeboren am 27. April 1914 in B e u t he n
(OS..) ist am Freitag hingerichtet warben. Dzier-
zsaiwa war bereits vor seinem Eintritt indas
Heer von einem Agenten für den Spionggedienit
einer ausländischen Macht geworden worden. Er
bat diesem während seiner Dienstzeit gegen Ent-

geld mehrere Monat-e laiia inilitärische Geheim-
nisse verraten.

—- Vielfach vorbestraftcr Beriissverbrecher hin-
gerichtet. Am 10. Februar ist der am 29. Januar
1905 geborene Walter Coriiehl aus Magdebura-
Sudenburg hingerichtet warben, Der durch Urteil
des Scliswiirgerichts Erfurt vom 6. 12. 1938 zum
Tode verurteilt worden ist. Eornehl, ein vielfgkh
vorbestrafter Beriifsvserbrecher hat bei einem iet-
ner zahlreichen unter Mitfiihrung von Schiißwai-
sen veriibten (Einbrüche Den 23 Jahre alten Schuh-
macheraesellen Otto Ehrbardt durch zwei Pistolen-
schiisse ermordet.

—- Sclbstmord zwcicr Eifenbahnräiibcr. Die
von dem Sondergericht in Halle am 7. Februar
zum Tode verurteilt-en Eisenbahnräuber Krvsbus
und Edelihotf sind am Donnerstag auf einem zur
Vorbereitung der Vollstreckuna angeordneten
Transvort aus dem Gefangenenivsagen ausgebro-
eben. Sie wurden sofort gestellt und haben Tichs

ie
Untersuchung Darüber, ob den mit dein Trans-
Dort betrauten Polizeibeamten ein Verschulden
zur Last fällt, ist im Gange.

i

 

 

halber bildet Das belaifcbe Kabinett.
Entgegenkommen in der slämifchen Etage?
Dnb. Mönig Leopold beauftragte Sonntag-

mittgg den bekannten katholischen Politiker
Staatsminister Hean Jaspar mit der Neubildung
der Regierung Jaspar hatte bereits mehrere
Male das Amt des Ministerpräsidenteu inne. Er
nahm den Austrag an. Der Auftrag des Königs
an Jafparsergiug, nachdem· der bisherige Mi-
niftcrpräsident Spank am Sonnabeiidgbeud von
feiner Aufgabe, eine Lösung der Affäre Mariens
zu finden, entbunden worben war. Die Frage,
ivie die Streitigkeiten um Martcns beigelegt
werden fallen. bleibt noch nnaet‘lärt.

In unterrichteten flämifchen Kreisen wird be-
stimmt damit gerechnet, dgsz die neue Regierung
den fläniischen Forderungen nach kulturellcr
Autouoinie entgegen kommen werbe. Die voll-
ständige Aiitoiioiiiie Flauderiis auf kulturellem
Gebiet solle gewährt werben. Als weitere »Be-
friedigungsniaßnahnie« iviirde am Sonnabend
der Frontkäinpfcr Baron b’ Anethan, der an dem
tiberfall auf Spaak beteiligt war, auf freien
Fuß belebt.

Frühstück Ehren des iugoslawifchcn
Aiifzciimiiiistcrs. Der Reichsininistser des Aus-
ivärtigeu von Rihbentrop gab am Freitag zu
Ehren des von Berlin siheideiiden Königlich inno-
slawischen Gesandten und iieiieriiaiiiiteii iuaosla-
mischen Außenministers Alexander Ciiicar-!l)icirko-
ivitsch und dessen Gattin ein Frühstück im Hotel
»Kaiserhof«. an dem auch Legationsrat Covacevic
von der iugoslgwischen Gesandtschaft teilnahm.
illuszeniuinister Cincar-Mgrkowitsch wird am
Sonnabendabend die ilieichshauvtftiadt verlassen
und sich nacb Belgrad begeben.

Stabschef Buße in Tripolis. Der Stgbsthef
der SA. Viktor Liihe hat in Begleitung des
Stubschefs der Miliz General Rufo am Freitag
Tripolis und Umgegend sowie einige italienische
Ansiedlungieu in Ostlibyen eingehend besichtigt
und unternahm am Sonnabend einen Abstecher
nach Gadgiiies.

Iahrestaguiig des italiciiifchen Obersten Ver-
teidiguiigstath Der Oberste Verteidigungsrat
Italiens hat am Sonnabend unter dem Vorsitz
des Duee seine regelmäßige Jahrestagung abge-
schlossen Es iviirdeii alle Fragen untersucht, die
die militärischseu Vorbereitungen der Nation be-
treffen.

Speziatfender für britische Tendenzmeldungen
projektiert. Die liberale »Sundai) (Ehronicle“
melbet, daß die britische Regierung sich mit dein
Gedanken befasse, einen eigenen Sender für die
Nachrichten in ausländischen Sprachen (?!) anzu-
legen. (Es feien bereits Unterfuchungen angestellt
Evorden einen Sender für diesen Zweck auszu-
auen. «

. Armee noch immer im Fahrwasscr Benefchs.
Wie die »Sloven«skg Pravdg« meldet, herrscht in
der tschsecl)o-flowakischen Armee noch immer der
jiidifch-bolfcheivistifche Geist des ehemaligen Prä-
sidenten «I)cr. Benefch. Die floivakifchen Soldaten
werben schikaniert unb oft ftrafverfetit. Mit wich-
tigen Aiisggbeii werben nur chhechen be-
traut. Das sloivakifche Regierungsblgtt sordert
den floivgkischcn Regierungsdelegierteu im Pra-
ger Heeresministeriiiiii auf, in der Armee ir
dieser Beziehung Ordnung zu schaffen.

IU

— Raubmörder zum Tode verurteilt. Das
Sclnvurgericht in Stuttgart verurteilte am Frei-
tag den 41iährigen Raimund Herrniann aus
Stiittgart-Untertiirkheim zum Tode unb zum dau-
ernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Herrmann hatte am 17. Juli 1936 einen Raub-
niord an dem Tantivart Karl Traum, der eine
Tankitelle in Stuttgart-Wangen leitete. verübt.
m
  

Cl Will illl Skkllllllt
Ein heiterer Roman

von Marianne von Ziegler.

Copyright by Roman-vertrieb Laugen-Müller,
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Auf ihrem Zimmer angelangt, ließ Frau Ma-
riechen Reichenbach ihren Gefühlen freien Lauf.
hatte fie es nicht von Anfang an gesagt? War
diese Frau hollweck nicht ganz unimöglichk Ob
fich Konrad vielleicht vorstellen könne, wie fie fich
in ihrem Kreis in Großwunszendorf ausnehmen
würde? Vergeblich suchten die beiden Männer

Daß Konrad für Frau
(Sinus Extravasganzen eintrat, machte die Sache

Und Kurt, fso sehr er ge-
neigt war, nach undankbarer Söhne Art alles
was anders war als zu hause gut zu heißen,
wurbe noch heute Abend ein peinliches Gefthl

Aber daran
Kein

Wunder, daß er nach Schluß der Unterhaltung,
statt die ihm von August abgetretene Dachkammer
aufzufuchem sich nochmals ins Frei-e ftahl und
versuchte, in der Stille der Nacht fein aufgereg-
tes Gemüt zu beruhigen. So kam es, daß die
arme Gutrune, die in ihrem Zimmerchen ein
Stockwerk tief-er schlaflos lag, vergeblich auf äch-
zende Dielen und wandernde Schritte da oben
wartete, aus denen fie zu. entnehmen hoffte, ihr

zum Guten zu reden.

nur noch schlimmer.

nicht los, daß etwas nicht stimmte.
war nur dieser verfluchte Möbius fchuldl

Kurt sei so ruhelos wie fie.

Martin war zwar mit dem Verlauf des
Abends nicht ganz zu rieden, aber er sand, daß
es nicht sei-ne Schuld ei, und Da er nun einmal
nichts ändern konnte, schickte er sich an, den
Schlaf des Gerechten fofort zu beginnen.’ Aber
feine Frau war noch munter und mußte sich erst

Besonders war es
Frau Gaedecke, die fie in Atem hielt: »Ich kann

Eine Keckheit ift
Das. So etwas muß ich mir unter meinem Dache
gefallen laffen. und von einer Isolchen hoch-

einiges vom hesrszen reden.

mich noch gar nicht erholenl

sMalerin!"

Martin fammeltse mühsam seine schon ins
Traumland abschweifenlden Gedanken. »F)och-
ftiaplerin —-— was meinft Du Damit? Ist das
nicht ein etwas hartes Wsort?«

»Was, Du nimmst noch Partei für diese Per-
son? Ist es nicht genug, daß fie sich ein-e Stel-
lung anmaßt, die fie gar nicht hat, um fich da-
durch bei uns Ansehen und Vorteile zu sichern?
Du hast Dir jsa frei-lich nicht fo viel Mühe ge-
geben. Aber icht Wenn ich denke, was ich alles
für fie getan habe, nur wegen Deiner Professur,
und nun ftellt fich heraus, daß diese Schwind-
lerin gar nichts zu fagen hat.“

»Liebe Ging, wenn Du Dich eri-nnerft, fso hat
fie das eigentlich nie seibft behauptet Du hast
Dir eisngeredet, daß ihr Einfluß auf ihren
Mann . . .“

„(Er ift nicht mehr ihr Mann!”
»Daß ihr Einfluß von großer Wichtigkeit

wäre. Du weißt, daß ich von folchen Umwegen
nichts halte. Nur weil Du es haben wolltest,
war ich fso liebenswürdig als ich konnte, und
habe sie sogar zuim Malen mitgenommen.“

Mit einem sRiuck fsaß Gisnsa auf. »Natürlich,
und das ist Dir recht schwer gefallen. Sie at
Dich i'a mit ihren honigsfsüßen Reden förm ich
eingewickelt — Du hast es wie gewöhnlich ein-
fach nicht fertig gebracht, nein zu fegen. Asber
fo seid ihr Männer. Ihr geht auf jeden Leim,
unb zuletzt fsoll ich Dir noch zugeredet haben. Oh,
fie ift eine ganz gefährliche Person. Das konnte
man wieder an dem armen Mö’bius fehen. Oder
habe ich dein vielleicht auch zugeredet?«-

»Nein dem nicht, wenigstens nicht zu Frau
Gaedecke , antwortete Martin lsakoniifch und
drehte fich zur Wand.

»Was soll das wieder heißen-? Wozu sfousftk
Osho, Du findest wohl, baß ich mich zu viel mit
ihm abgebe. Aber Martin, das ist ja einfach
lächerlich. Das bildeft Du Dir ein. Ich kann es
nur nicht mit ansehen, daß der nette, harmlose
junge Mensch auf die alte Ksokette herein-fällt
Wie fie fich nur nicht fchämt . . .«

» aruan? Weil ihr herz jung geblieben ift?
Na, weißt Du, liebe Frau, fehr matronenhaft
haft Du Dich heute Alte-nd auch nicht gerade be-
niommen  

 

,,Esr—ftens bin ich mindestens zwei bis drei
Jahre jünger als Die Gaedecke, das macht sehr
viel aus. Und dann konnte ich einfach nicht au-
-ders. Es kam lfo übe-r mich. Dies tugenidhafte
Mariechen mit ihrem Doppelkinsn hat mich ge-
reizt. Glaubst Du, baß sie fehr entsetzt war? Es
täte mir Gutrunens wegen leid . . . horch, was
war Das?“

»Ich habe nichts gehört”. Martin schlief schon
beinahe.

Ginsa fiprang vom Lager auf, warf einen
Morigenrock sum und lauschte auf Den Flur.
Nichts. Oder doch? (Ein fchwacher Lichtschein
durch das Schlüffelloch, das Direktor Westhoffs
Zimmer mit der Außenwelt verband. Lautlos,
auf bloßen gehen, fchlich Die hsausfrau näher.
Sie täuschte fich nicht, es wurde in dem Zimmer
gesprochen, das war unverkennbar die gedänipfte,
aberärgerliche Stimme des Direk«tors: »Ein für
allemal venbitte ich mir . . .“, mehr konnte fie
nicht ver-stechen. Allmsächtigerl Sollte Frau
Gaedecke ihn belästigen. Zutrsauen durfte man
ihr alles. Ging tappte leite an der Wand ent-
lang, um festzustellen ob die Widersacherin zu
haufe war. Dabei mußte sie an Fräulein Feld-
meiers Kammer vorbei. Veinahe wäre ihr ein
Auffchrei entfahren —- diefe Tsür stand weit offen,
Die Kammer war leer. Also war sie es. . . . .

„Martin! Martin!“ Frau hollweck ftand am
Bett des Gatten unb rüttelte ihn unbarmherzig
wach, denn biete aufrcgende Wahrnehmung
konnte fie nicht bei fich behalten. Was er dazu
fage? Oib er nicht einsfchreiten wolle?

Nein, zutm Kuckuck, das wollte er nicht. Diese
Dinge gingen keinen Meirfchesn was an. Und
im ubrigen feien Wefthoifif sund Das graue Fräu-
lein alt genug, um für sich selbst die Verantwor-
tung zu uberneihmen Er wünsche ihnen viel
Vsergnugen unb gedenke jetzt endlich zu schlafen.

So insd die Männer, dachte Frau Ging und
betrachtete unfreundlich ihren zusammengerollten
Eheherrn: eine träge Muffe, es mußte schon ein
Erd-beben kommen, um fie etwas zu erschüttern
Sie selbst war wach bis in Die Fingerspitzen Es
Brig fie Doch auch was an, was fich unter ihrem
ache ablipielte! Dunkel laftete ringsum. Sie

Dachte Der ersten Nacht im Seehaus unb ihrer
 

Schrecken, die sich reilich am andern Tag als
gruiidlos erwiesen, ie gedachte auch des Spuks,
vor Dem Zenzi und Fannerl fich fürchteten. Das
war natürlich Unsinn Aber fpuskten nicht andere
Dinge unter diesem Dach, unb war es nicht ihre
sliflicht, Ordnung zu schaffen? Oder hatte Mar-
tin recht, ging das alles fie nichts an? Sie rückte
sich leise einen Stuhl ans Fenster und fogiin
langen
Nichts regte fich, fogar die kleinen Uferwellen am
Fuße des alten hanfes fchliefen.
faäte auch fie, gleich würden ihr Die Augen zu-
a en . . .

Atemzügen die milbe Nachtlusfit ein.

Die Ruhe er-

Da — draußen auf dem kiesbeftreuten Weg
ein leifes Knirschen von vorsichtig gedänipften
Schritten. Zugleich aber ging —- kiiacks — unten
im Ersdgefchoß ein Schalter, usan aus der Veranda
ergoß sich starkes Licht, ein R-asen-viereck hell be-
leuchtend Was war nun wieder? Ein Schatten
erschien auf der hellen Fläche, die fcharf gezeich-
neten Umriffe ließen deutlich eine weibliche Ge-
stalt erkennen, die fich ans Geländer lehnte. Zu-
gleich aber fiel
Reichen·bach, der vorsichtig schleichen-d sich dem
hause näherte.
folgte nach kurzem Zögeru, und gleich darauf er-
blickte Die nachtliche Laufrherin statt einer schwarz
umrisfenen Gestalt deren zwei, die fich näher,
immer naher rücften.
hatte »Gutr-un-e dort unten ihren Kurt erwartet?
Und dies gerade legt, wo Die strengen Schwieger-
eltern im hause waren? Martin schlief natür-
lich. Aber wozu ihn wecken? hier galt es,
rasch zu»fein.
Türe, wie-der ftand fie ein paar Sekuinden atem-
los auf Demnwintligen Vorplatz, dann eilte fie
resolut die achzende Treppe hinab ins Freie,
bog ums haus unid tat einen Schrei —- denn eine
mannliche Gestalt, die sich an Die Mauer gedrückt
hatte, schnellte auf und fuchte mit lau-gen Sprün-
gen das Weite, während aus dem Fenster der
Magdkammen die an biefer Seite zu ebner Erde
lag, ein fchrilles »Marandsofeph« erfcholl. Das
war Ja reizend, was hier alles nächtlicherweile
vor lich qmg. Die hatten gut von Spuk reden»

das volle Licht auf Kurt

Der Schatten winkte ihm, Kurt

Was sollte das heißen?

Wieder glitt Frau hollweck zur

lFortfetiuna folgt.)



Minister Klansner gestorben.
dnb. Gauleiter Minister klausner ist Sonn-

agvormittag in feiner Wiener Wohnung einem
Gehirnschiag erlegen.

Hub-erst Klausners Lebenslauf kennzeichnet
den Weg eines aufrechten, kämpferischen Menschen.
Er war nur 1. November 1892 in Raibl in Süd-
Tirvl geboren. Von 1914 bis 1918 stand er an
Der Froiit, 1915 iviirde ver schiver verwundet iiud
behielt eine dauernde Lähmung des rechten Ar-
mes. Während feiner Teilnahme an den näm-
teiier Abivehrkämvsen 1919 bis 1929 iviirde er
zum Hauptuiann befördert. 1933 schied er mit
riiiictsicht auf seine stsriegsverletzung als aktiver
Major aus dem Bundesheer aus. itlaiisner ver-
trat nach dem Zusaminenbruch der Donau-Mo-
narchie sofort die großdeutsche Idee und hielt den
Anschluszgedanken in unermüdlicher Arbeit im
österreichischen Heer wach. Bereits 192:: trat er
Der NSDAP. bei. Er wurde bald nationalsvzia-
listischer Gemeinderat, anschließend arbeitete er
als Kommiinalreserent der Gaiileitung Käruten.
1933 iviirde er Gauleiter Der illegalen NSDAP.
in Kärnten iiud 1938 Landesleiter der NSDAP
in Osterreich Klausner war nach der Verein-
fachung der österreichischen Landesregierung im
Mai 1938 Vertreter des Reichsstatthalters und
Jnneiiministers

Trauerfeier siir Sir Heniii Deterding.
Ein Kranz des Führers-.

dnb. In der mit Tannengrün und rotem Stoff
stimmungsvoll ausgefchlagenen Reitbahn in Dobbin in
Mecklenburg fand Freitagiiiittag die offizielle Trauer-
feier für heiirh Deterding statt. Auf schwarzem Po-
diiiiii stand der blumengefchmückte Sarg Zwei seiner
Förster hielten die Ehreiiivache. Aus sechs roten Ph-
loneii zu beiden Seiten des Podiums erstrahlte ge-
däinpftes flieht. Den hintergruiid bildeten die Fahnen
des Reiches und der Niederlaiide und Arrangements
aus weißem Flieder.

Landesbifchof Schultz (Schwerin) würdigte in seiner
Gedenkrede die Persönlichkeit Deterdings. Dieser habe
mit der Kühnheit eines Napoleon und mit der Geistes-
kraft eines Cromwell gegen den Geist der Zersetzung
und Entivürdigung allen Menschentuins gekämpft, wie
er im Weltbolschewismus wirke. Das Unrecht von
Versailles habe ihn, den Mann des ausgesprohenen
Rechtsgefühls, aufs tiefste verletzt. Die Wiedergiit-
machung sei ihm Voraussetzung für die Rettung der
Welt vor Alijiida und dein sBolfchewismus gewefen.

Der leitende Direktor der Rohal Dutch Shell,
Keßler, stellte Deterding als Vorbild für jeden
schaffenden Menschen heraus. Mit ihm sei ein großer
Niederländer dahingegaiigen. Deterding sei auch immer
Aiisporn für die Jugend gewesen. Der Redner sprach
im Namen der haager Direktion und als Vertreter des
Generaldirektors De Kak.

Staatsrat Dr. Stauß-Berlin würdigte Deter-
ding als einen Mann, der auf das glücklichste aroße
menschliche und geistige Gaben in sich vereinigt habe.
Er sei einer der ersten Voriäinpfer gegen den Welt-
bolschewisnius gewesen.

Nach der Trauerfeier bewegte sich der Leichenziig
durch den Gutspark zur Grabstätte im Dobbiiier Guts-
zkrh Reichsamtsleiter hilgenfeldt trat an die
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Gewinnauszug
5. Klasse 52. PreußischsGiiddeutsehe

» _ _ (278.Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 10. Februar 1939

In der heutigen Varmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 NM. 116927 199150 371246
6 Gewinne zu 5000 911m. 161160 210057 215685
10 Gewinne Fu 3000 9191. 100233 109569 149862

317706 3848 2
6 Gewinne zu 2000 91‘111. 306704 374822 395538
58 Gewinne zu 1000 NM. 2668 6295 25533 38593

41890 62114 62693 62751 71184 91772 100036
120919 160347 189505 209108 218224 219602
224096 227766 256274 261817 262824 276241
278276 311308 326390 326481 357351 366952

94 Gewinste zu 500 912m. 9307 9615 17070 29400
38413 40339 67430 76306 79589 90 107422
115561 124684 133369 135676
163100 164237 166732
196208 213585 215851 24
255474 263036 265738 285074
309443 311822 313077 323352 325463 335498
338808 342568 350588 358422 363556 396316

208 Gewinne zusOONM. 3835 4102 4601 6 38
8316 18827 25152 28373 29989 38409 44238

 

 

 357972
376219

150 am. gezogen.

374519

 

Außerdem wurden 4612 Gewinne zu je

2 Gewinne u 10000 912m. 356018
8 Gewinne Zu 5000 NR 19964 50695 65380

u 159557
{168970 181558 244106 254951 316272

00091211. 11965 89742

60 Gewinne zu 1 i 615 9782 30858
82021 48357 59441 67292 73630 99538 ä20152

258784 3082 264769 283453 296097
301346 307414 317803 335247 342465 362094

94 Gewinne zu 500 NR 4396 5430 9309 17639
"19614 28840 50611_ 51819370 54970 72569 74071 

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

16 Gewinne 3000 NM. 47025 76238

u 2 130070
‚147837 306591 382597 390658

123943 178888
260459 26

365953

145728 147255 80892 942 1' 896.-
15

381076

94 6
346991

  

381892 384379 396106 397678 399509

208 Gewinne zu 300 912m. 4560 4654 5150 7240
12349 20020 22400 2426311 32771
43632 45163 ‘47901
52738 58711
88702 90535 92393

3 91 12633

153328
166008

33106 41643
1 51985 52561 52690

69067 70027 85394
1 1 1908
127979
146281
157838
182582
203372
45530
264935

I
c
h
-

848235
361005
393581

Inßerdeni wurden 4598 Gewinne zu se 150 man.

121921

93954 296798
7 315612

gezogen.
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Der Tod des Papstes.
Noth lein Termiu siir den Zufammentritt des Kontlatie.

dnb. Mit dem Tod-e Papst Pius XI. ist Kar-
diiisalstasatssekretär Pacelli nach den Ge-
pflogenheiten des Batiksaiis sofort aus feinem
Amt ausgeschieden und hat gleichzeitig als Kar-
dinalkämmerer der katholisch-en Kirche die Ber-
waltung des weltlichen Besitzes und die Wahrung
der iveltlichen Rechte des heiligen Stiihles bis
zur Wahl des neue-n Papstes übernommen.

über den Zeitpunkt des Ziisammentritts des
Konklave, das die Wahl des neuen Papstes vor-,
nehmen wird, ist bisher noch kein Beschluß ge-
faßt worden. Friiher trat das Kontlave neun
Tag-e nach dem Tod-e des Papstes zusammen, eine
Bestimmung, die jedoch von Pius XI. angefichts
Der langen Reisen zahlreicher Mitglieder des Kar-
dinalkollegiums dahin abgeändert wurde, daß das
Konklave spätestens 18 Tage nach dem Tod-e des
Papst-es zusammentreten muß. Kardinsalkämmerer
Pacelli, der diesen Termin bestimmt, hast für
Sonnabend die erste Genieralkongregsation ein-
berufen, an Der Die rund 40 zur Zeit in Rom
weil-enden Kardisnäle teilnehmen werden.

Das Leben des verstorbenen Papstes.
dnb. Der Freitag morgen verstorbene Papst

Pius XI. erreichte ein Alter von nahezu 82 Jah-
ren. Er staininte aus einer alten italienischen
Familie und war aus Defio bei Monza gebürtig.
Sein bürgerlicher Name war sZlmbrofio Demiano
Achille Ratti. Der 1879 zum Priester Geweihte
iviirde nach Lehr- und geistlicher Verwaltungs-
tätigkeit 1912 Propräfekt und kurz darauf Prä-
fekt der Vatikanischen Bibliothek, was den Be-
ginn einer Laufbahn bedeutete, die ihn schließ-
lich auf Den päpstlichen Thron führte. Der 1921
zum Erzbischof von Mailand und Kardinal Er- «

Ablehnung der Rassengesetzgebung des
faschistischeu Italien seinen Standpunkt
einnahm.

Während seines Poiitifikats hat Pius XI. 71
Kardiiiäle kreiert, von denen 52 noch am Leben
sind. Diese bilden zusammen mit zehn noch von
seinen Vorgängern, Benedikt XV. und Pius X.,
ernannten Kirchenfiirsten das Kardinalskallegium,
das im bevorstehenden Konklave die Wahl des
neuen Papstes vornehmen wird.

Beileidstelegranim des Saure.
Der Duce hat anläßltich des Ablebens des

Papstes an Kardinalstaatssetretär Pacelli in
dessen Eigenschaft als Käminerer der katholischen
Kirche ein Beileidstelegrainni gerichtet.

Aiißenminister Graf Eiano traf Freitagabend
in Begleitung des italienischen Botschafters beim
heiligen Stuhl in der Batitanstadt ein, um dem
Kardinalkämmerer Pacelli persönlich noch einmal
das Beileid der italienischen Regierung auszu-
sprechen. Gemeinsam mit Kardinal Pacelli weilte
Graf Ciano in der Kapelle Sixtina an der Bahre
des toten Papstes.
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nannte wurde insbesondere als päpstlicher Visi-
tatar in Polen (1918), als Nuntius in Warschau E
(1919) und Beauftragter des» Batitans in den «
Abstimmungsgebieten an der deut-
sch en Ostg renze (1920) mit Den Fragen spe- "
ziell des mitteleuropäischen Lebens vertraut.

Nach Ausübung dieser diplomatischen Funk-
tionen wurde der Kardinal Ratti als Pius XI.
am ö. Februar 1922 zum Papst gewählt. Papst
Pius XI. ließ sich während seiner Regierungszeit
das kirchenpolitische Werk der Kontordate und
Konventionen mit zahlreichen Staaten Europas
besonders angelegen fein. Er färderte shstematisch
den diploniatischen Wirkungskreis des Vatikans
und erreichte dabei auch eine starke Vermehrung
der diplomatischen Vertretungen beim heiligen
Stuhl. hand in hand damit ging im inner-
kirchlichen Wirken des verstorbenen Papstes die
Aktivieriing der ,,Katholischen Aktion«, der zahl-
reiche Enzykliken dienten. Die Förderung der
Wissenschaft durch Pius XI. ift weiter allgemein
bekannt.

Während man sich dem Bedauern der katho-
lischen Welt über das sllblehen ihres geistlichen
Oberhanptes anschließt, ist festzustellen, daß der
Papst sich leider nicht ein objektives oder zum
mindesten neutrales Verhältnis zur n atio na l-
fozialistischen Weltanschauung an-
gelegen sein ließ, wie Pius XI. auch in fcharfer  

. « (Wk«i·x·jenookg-Archiv-M.)

Der Führer zuni Ablelien des Papstes.
Beileidsbeiuch des Reichsaußenniinisters.

dnb. Aus Anlaß des Ablebens des Papstes
Pius XI. hat der Führer durch den Staats-
minister und Chef der Präsidialkanzlei ‘Dir. Meiß-
ner dem Apostolischen Jiunlius, Monsignore
Drfenigo, fein Beileid ausgesprochen.

Der Reichsmmister des Auswärtigsen von Rib-
bentrop begab sich in Begleitung des Ehefs Des
Protokolls Gesandten Freiherrn von Doernsberg
in die Apostolische Nuntisatiir und sprach dem
Apostolischen Nuntius seine und der Reichs-
regieriing Anteilnahme zusm Ableben des Papstes
Pius XI. aus. Die Präsidialkanzlei. die Reichs-
kanzlei, das Auswärtige Amt und der Reichstag
hatten am Freitag in der üblichen Weile halb-
mast gefl-aggt.

 

Gruft und sprach: »Im Namen und im Auftrage des
Führers Adolf hitler grüße ich in Dir, heinrich Deter-
ding, den großen Freund der Deutscheii.« Darauf legte
er den prachtvollen Kranz des Führers nieder.
Offiziere der Luftwaffe übermittelten den letzten Gruß
des Generalfeldmarschalls Göring. Am Schluß der
Beisetziing erklang aus dem Walde das halali der
Jäger.

Tragiitlier Fliegertod.
Oberleutnant Pulkoivstn in Madras abgestiirzi.

dnb. Aus seinem Rückflug von Australien ist
der deutsche ZiiegersOberleutnani P ulkows k n
Donnerstagmiitag in Madras Worderindiens
während eines Varfiihrungsfluges tödlich ver-
unglückt. Ein an Bord befindlicher indischer
Iluggast kam ebenfalls ums Sehen. Die Ursache
des Absturzes ist zur Zeit noch nicht einwaanrei
geklärt, da die vorliegenden Augeuzeugenberichte
einander widersprechen. Der Unfall ist wahrschein-
lich auf Berührung eines Hindernisses zurückzu-
siihren.

Oberliesutniant Puslkowstn hatte zusammen mit
Leutnsant Jennet, Der an dem sBorfiihrungs=
fliig in Madras nicht te·ilnah-m, mit dem Reise-
flugzeug Arasdo 79 einen Fernflug nach
Australien durchgeführt hierbei stellte die Be-
satzung auf Der Strecke Bengiasi lNordafrika)—
Gaja (hiniterinsdien) mit ein-er Flugstrecke von
6400 Kilomesiern einen neuen internationalen
Langstrerkenrekord für Leichtflugzeusge auf. über
vier Erdteile führte der Flug, zunächst nach
Australien und von hier über Man-illa, Sumatra,
Ban-gkok, Kalkutta nach Madras. Annähernd
40 000 Kilometer legte die Besatzung mit ihrem
Flugzeug ohne jeden Zwischenfall zurück unsd über-
wand alle Schwierigkeiten des Klimas und der
Wett«erlag·e, eine sowohl für das Flugzeug als
auch für die Besatzung hervorragende Leistung.

Wie in vielen anderen Städ·ten, so startete
Oberleutnant Pulkowsky cui-eh im Madras, um
Das neue deutsche Reiseflngzeug darzu-siihren.
hierbei ereilte ihn das tragische Geschick. Für die
deutsche Luftfahrt bedeutet der Tod dieses jungen
Fliegers, der durch seinen Afrikaslug im vorigen
Jahr unsd insbesondere durch seinen jetzigen Fern-
flug nach Australien sein großes sliegerisches
Können bewiesen hat, einen schweren Verlust.

Deutsche Spartflieger in äapflabt.

Jn Kapstadt traf am Freitag um 15 Uhr das
deutsche Flugzeug „FH 104“ mit Qberleiitnant  

Kasldsrack, Oberleiistnanst Balthasar unsd Feldwebel
Anhsaieiiser ein. Der Sportfliig des Aeroklubs von
Deutschl-and führte über die ostafrikainische Küste
zum Kap tin-d zurück über die Westküste. Nach
Zwischenslandungen in Johanniesbiirg unsd Blo-em-
fonitein führt-e der Flug am Freitag in drei
Stunden von Bloenifonstein nach Kapstadt. Die
Deutfche Koloniie von Kapstadt bereitete den Flie-
gern ein herzliches Willkommen.

Todesurteile und Kerkerstrafen
Gegen 59 Mitglieder der ehem. »Eisernen Garbe“.

Dnb. Jn dem großen politischen Prozeß gegen
59 Mitglieder der ehemaligen „Gifernen Garbe“
in Rumänien fällte am Freitag das Klausen-
burger Militärgericht das Urteil. Der 24 jährige
Student Aurel Dascaleanu und der 22 jährige
Student Jan Pop wurden zum Tode verurteilt,
Der Student Atofani, der geistige Urheber des im
letzten November erfolgten Anschlags aus den
Rektor der Klausenburger Universität, zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit. Weitere 34 Angeklagte
erhielten Gefängnis-s oder Kerkerstrafeii von
einem Monat bis zu zwölf Jahren, elf Angeklagte
wurden zu Geldstraer verurteilt und weitere elf
freigesprochen.

Die Berurteilung erfolgte wegen versuchten
politischen Mordes auf Grund der neuen Ver-
fassung vom Februar 1938, Die Dem Ministerrat
das Recht verleiht, für politische Anschläge auf
begrenzte Zeit die Todesstrafe einzuführen, was
im Mai v.J. für ein Jahr erfolgte. Die beiden
zum Tode Berurteilten sind zusammen mit dem
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten
Studenten Atofani die geistigen Urheber des am
28. November v.J. erfolgten Anschlages auf den
Rektor der Klausenburger Universität Stefaneseu-
Goanga, wobei der Rektor schwerverletzt und ein
ihn begleitender Polizeiagent getötet wurde. Die
beiden Studenten, die den Anschlag tatsächlich
ausgeführt hatten, wurden zu fchwerem Kerker
verurteilt, und zwar Dumitru Utza zu zwölf und
Andritzoi zu sieben Jahren. Die Verurteilung
der übrigen Angeklagten, unter denen sich Ber-
treter aller Bevölkerungsschichten finden, erfolgte
wegen herabsetzung der nationalen Symbole,
wegen Bombenanschlägen auf öffentliche Ge-f
bäude und Anstiftung zum Aufruhr.
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Wieder drei Bombenattentare
dnb. Der Sonnabend brachte in England gleich

drei Boinbenattentate. Jn einem has unmittelbar

neben dem Elektrizitätsweri in Portsnioulh explodierte
noch im Laufe der Nacht eine Bombe, ohne allerdings
größeren Schaden anzurichteii Folgensrhwerxr war

ein Attentat in einem Ferienlager von Taegiiefz .(Liii-

colshire). Ein Dem Lager brach nach drei Explosionen

ein Feuer aus. Trotz Großeinsafz der Feuerwehr

dauerte es zwei Stunden, bis man den Brand lotali-

sieren konnte. Innerhalb kurzer Zeit ist dies das

zweite Grvßfeuer in diesem Ferienlager.
Eine weitere Erplofioii ereignete sich am Sonn-

alteiidmitiag an Bord des zwischen dein sudirischeii

hafenort Roßlare und dem Walliser hafen Fishgiiard

vertehrenden sBaffagierDainpfers »St. David«, der 1006

Passagiere an Bord hatte. Es explodierten drei unter

einem Ledertiisen in der 3. Schiffsklafse verborgene

Brandbomben. Der bei der Explosion eiitstaiidene

Brand konnte rechtzeitig gelöscht werden. Bemerkensk

wert ist. daß die Gepäckftücke sämtlicher Fahrgaste bei

Betreten des Schiffes in Roßlare durchsucht worden

waren, ohne daß auch nur das Geringste gefundenwors

den wäre. An Bord befanden fich Darüber. hinaus

während der Uberfahrt Detektive. Obwohl die Fahr-
gäste beim Verlassen der »St. David« erneut kon-
trolliert wurden, fehlt jede Spur von den Tatern.

Grundforderungen der Araber
dnb. In der am Donnerstag von den Arabern

auf der ersten avabisch-engslischen Sitzung der
Palästinsa-Kosnferenz abgegebenen Erklarusngwers
den die Balsam-Deklaration sowie das britische
Paslästina-Mandat als schreiendie Ungerechtigkeiten
energisch zurückgewiesen und arabifcherseits
folgende vier Forderungen aufgestellt:

1. Anerkennung des Rechtes der Araber auf
völlig-e Unabhängigkeit in ihrem-Lande;

2. Einstelliing des Versuch-es, in Palästinsa ein-e
füDifche Nationaihesimstnsie zu errichten;

3. Abschaffung des Mandates und der daraus
sich ergebenden Ungesetzmäßigkeiten sowie die
Einsetzung eines Vertrages, ähnlich dem Vertrag,
der zwischen Graßbritaninien und dem Jrat ab-
geschlossen wurde, um auf diese Weise einen
souveränen arabischen Staat in
Palästina zu schaffen;

4. Die fofortig-e Einstesllung jeglicher
jüdischer Einwanderung und aller
Landverkäufe an Jud-ein.

Die Arasber, so heißt es, sei-en bereit, zu ver-
handeln und zwar in einem verfähnlichein Geist
über die Beding-ungen, unter denen vernünftige
britische Interessen sichsergestellt werden soll-en.
Sie sei-en bereit, die notwendigen Garantien über
die Erhaltung und das Zugangsrecht zu alle-n
heilig-en Ort-en sowie für den Schutz aller legi-
timen Rechte der jüdischen iinsd anderen Minder-
heiten in Palästina zu gehen.
W

Gewinnauszug «
5. Klasse 52. fBreufiifchfilibbentfche

(278. Preuß.) Rlaffen-ßotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verdt er

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unb zwar je einer
auf Die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. siehungstag 11. Februar 1939

Lin der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 912m. 141810
2 Gewinne zu 10000 91271. 293139

10 Gewinne u 5000 919R. 36552 81810 108864
144876 18487.

4 Gewinne zu 3000 91971. 158146 253632
16 Gewinne u 2000 NM 169475062 218871

41750 54411

. 70432
229151 2658 341203 342362 387

56485 72865 2948 100831 119482 141797 157319
95 95 99450 2022

 

 

64 Gewinne u 1000 915m 3384 6988

289650 300230 314599 342726 346353 349087
365222 383643 396831
120 Gewinne „50091211. 34 7 35822 36186

37461 45500 50007 53670 73050 75454 76551
77854 113602 9 141873
144340 148572 152919
193556

. 239420
271206
315069
356066
365411 366 6 370143
391835 395936

176 Gewinne zu 300 915m. 6842 7433 26856 38922
39963 49988 52728 55615 57243 61856 71503
71725 73654 80433 86362 91077 94496 95574
11 9 111168 11 1 1 84 116928 12009

161997
182393
204844
225683
25

371831

348
367000

Außerdem wurden 4606 Gewinne zu se 150 91911.

80 Der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 912m. 379726
16 Gewinne äu 3000 912m. 125869 154565 210351

267365 2733 1 283765 292942 382481
24 Gewinne u 2000 9m. 127006 137783 216755

220857 2517 8 264165 292229 300542 304811
306671 314322 343475

66 Gewinne zu 1000 912m 307 6808 19995 46883

gezogen.

80805 61334 82763 88217 88437 102200 126837
135233 150444 153632 166684 192914 208953
219 234878 252325 258941 257288 281285783
299888 310119 324670 326494 335009 370463
376914 387152 392372 395156

70 Gewinne zu 500 RM 7196 26231 50000 54986
61815 62055 63466 99485 107359 112850

86 48301 36391

344894

175934 176159

305640 319738 3331 19 338226
354470 378262 883217 389906

182 Gewinne zu 300 912m. 891 4553 10173 13601 16529 16762 19095
23808 25975 35061
51028 53248 5461 1
77178 82679 86613 93
113891 118455 120990 13 90

154962 1564681
1 20  

Außerdem wurden 4640 Gewinne zu se

0m Gewinnrade verblieben:

384333

399476
150 91m.

19682 19901 20355 22410
37337 38446 38973 47526
61437 67704 73670 75999
664 106424 110652 112271

It 137 7 140

gezogen.

2 Gewinne zu se
1000000 RM, 2 zu se 500 000, 2 zu se 300000,
2 zu se 200 000, 2 zu se 100 000, 2 zu se 75000,
4 zu se 50000,
78 zu se 10 000,
744 zu se 2000,

126 zu se 5000.
2248 zu se 1000-

10 zu se 30 000, 10 zu se 20 000,
280 zu se 3000,
3738 zu se 500,

7702 zu se 300 und 178 O48 Gewinne zu se 150 91911.



 

Deutsche Siege bei Den etiäßeltmeifterfchnften in Satannue.
betmutli Lantsihner unD tilsristl Drang gewinnen die Abfahrtsrennen. —- (Eröffnungsfeier itn fliegen.

Polens Staatspräsideitt Moscirki eröffnete am
Sonnabeanittag im Großen KrokiewsSkistadion von
Zakepaiie die Wettiiteisterschafteii, die zusammen mit
den 20. Politischen Meisterschafteii ausgetragen wurden.

Jii siränieudem Regen.

Die Freude am Schneefall war nttr von kitrzer
Dauer, Denn in Der Nacht zum Sonnabend regnete es
in Strömen, auch während der (Eröffnungsfeier, so daß
die Straßen des TatrasWiiitersportplaßes bald Ge-
birgsbacheii glichen. Zum Glück erfolgte der Nieder-
schlag in Den oberen Lageii als Schnee.

Bor 5000 Zuschauerit iiiarschierteit die Teilitehitier
von dreizehn Nationen ein, als erste die Deutschen iitit
Obersäger Giiiither Meergaiis als Fahnenträger. Den
Beschluß iitachteii Die Polen als Gastgeber. Als ein-
ziger iiberseeischer Vertreter ist Kaiiada zitr Stelle. Die
vor der Ehreittribüiie ausinarschierten politischen Ge-
birgssäger präsentieren die Gewehre die neue Fis-
Fanfate ertönt, und unter dein Beifall der Zuschauer
betreten Staatspräsident Moscicki, der Präsident Des
Politischen Skiverbaiides M«itister Bobokoivski iiitd der
FissPräfideitt Masor öftga «d Das StaDion. Während
sie die Front abschreiteit, wird die politische National-
hntuiie gespielt.

Minister Bobokowski hielt die Begrüßuiigsaitsprache.
Er hieß die Sportler, Die zu den Meisterschastskäiiipfeit
nach Polen gekoiitiiieii waren, herzlich willkomiiieit.

Seine Rede ktaitg aus in ein hoch auf den politischen
Staiitspräsideuteii. Lin englischer, deutscher, franzö-
sischer itiid politischer Sprache dankte Mai-Je Ostgaard
Polen für Die liberiiahiue und Aitsrichtuiig der Veran-
ftaltung. Er ermahnte die Teilitehiiier zu· ritterlichem
Kämpfen. (in sein Skisszeil wurde begeistert einge-
stimmt.

Sieben Böllerschüsse trugen weit ins Land die Nach-
richt von Der feierlichen (Eröffnung Der Stiaiiieltmetfterz

ichaften 1939.

Jm Nebel über (Eis.
Dichter Nebel hiillte Den Gipfel des Kasprowts· ein,

so daß der Start zum Absahrtstatif hiiiaiisgezogert

werden mußte.

 

Die Strecke der Männer war 3600
Meter lang iiitd wies 800 Meter höhenunterschied aus:
sie war nach Ansicht der fiihrendeii deutschen Läufer
nicht schwer, da sie keine hohen Anforderungen an Das
technifche Köitiiett stellte, also die besten alpinen Läu-
ser benachteiligte. Bald brach die Sonne durch, sie
konnte aber das völlig vereiste erste Teilstüek nicht
mehr schinelzen, so daß iitit Spitzhacken vorgegangen
werden mußte. Prächtige Kämpfe spielten sich ab ttiid
zeigten die verschiedenen Stitarteit uuD Teitiperamente
der Teitnehiner. Drei Tore tiiiterbaiideii gefährliche
Geschwindigkeiten Das Nennen bewies Die einDentige
überlegenheit Der deutschen Spitzenklasse Der drei-
fache deutsche Meister helmuth Lantschiier erzielte mit
3:26,9 Min. die weitaus beste Zeit iiitd wtirde Wett-
ineister. Der 18iiihrige Josef Jenneweiii von der Or-
deiisburg Sonthofen staitd zum ersten Mal in eiiieiit  

so verantivortungsreichen Kampf. Er schlug sich als
Zweiter iiberrascheiid gut. Zwischen die deutsche Pha-
lanx schob sich der Sieger von Megeve, der Schiveizer
Motitor. Daitii folgte Wiltn Witten, hinter ihm Louis
Agnel tFrankreichf und Bittorio Ehieroitni tstatieiti
als beste Vertreter ihrer Länder. Der Sieger von
GarmischsPartenkirchen, haits hanssoit, tvitrde Neun-
ter vor dem zu langsam laufenden Rudi Eraitz. Der
Titetverteidiger {lautes Eotittet (Fraiikreich) mußte sich
mit dem 13. Platz begnügen. Jnsgesaint starteteit 36
Teitiiehiiier aus 14 Nationen.

Ehriftl (trau; 14 Sekunden schneller.
Die um 400 Dieter kürzere Frauenstrecke wtirde oon

unserer Christi Eraiiz in Der fabelhaften Zeit von 3:25,4
Minuten Durchiagt. 14 Sekitiideii mehr benötigte die
Titelverteidigeriit Lisa Resch als Zweite. Atisgezeichitet

  
schlug sich die für tiathi Grasegger eingelegte Jituss
bruekerin .t')elga Göd.l, Die in 3:40,7 Min. itoch sichere
Dritte wurde. Franeoise Matussidre (Frankreich) war
beste Nichtdeiitsche vor Margrit Schaad (Schweiz). hier
hätte man eigentlich eher Nini von Arx (Schweiz) oder
Die Norwegeriii Laita Schau Nilseii hinter den Deut-
schen erwartet. Unsere vierte Vertreteriiis List hoferer
stürzte und kaiti iiber den 14. Platz nicht hinaus. Die
englifche Meisterin Jitsabel Roc fuhr ein gutes Renneit
und wurde Sechste.

Der Fossum stürzte in Den Zeiimeffer.

Troß eines langen und beschwerlichen Anmarschs
weges fanden sich am Ziel an Der KatatowissAtm 4000
Zuschauer ein« Poleits Staatspräsideitt Moscicki ver-
folgte das Reititeii vom Startplaß. Mit großem Bei-
fall witrdeii die in schiieller Fahrt anslißenden Läufer
und Läuserinneit empfangen. Der Norweger Per Fas-
sum, der schon im oberen Teil gestürzt war, trotz einer
hilftprellung aber tapfer weitersuhr, stürzte am Ziel
nochmals, wodurch der etektrische Zeitinesser zerstört wurde und nun mit der band gestoppt werden mußte.

 

Tabellenbcsick mirD unter Druck gefetjt.
Ietzt wieder vier Titetaniniirter in der ersten Kreistlasse.

Lin vier Pflichtspielen wartete gestern die erste
Leistungsklasse der Fußballineisterschaft im tireise 11
mit einigen unerwarteten Ergebittsseii aus:

SchweiDn. Jiißbattvereiii gegen BSE SanDbg. 3:4 (1:1)
Saarauer SB gegen Silesia Freiburg . . . . 2:2 (2:0)
Rotiveiß Striegau gegen Germania Weißsteiii 3:1 (1:1)
Peterswaldau gegen VfR hermsdorf . . . . . 8:1 (4:1)

So fchnell, wie vielfach erwartet wurde, kann also
der Schweidnißer Fußballverein, der im ersten Durch-
gang der Pfiichtspiele eine geradezu überlegene Rolle
spielte, nicht zur Kreismeisterschaft gelangen. Die
Mannschaft ist etwas durcheinander geraten und wird
nun alle Kräfte zusaiiiiiteitiiehiiieii müssen, um den End-
tampf erfolgreich zu beftehen. Atis dem einen Be-
werber um Den Titel sind es nun plötzlich vier gewor-
Den, weil Rottveiß Striegau, Reichsbahn Dittersbach
nnD Eiche Konradswaldau nur um zwei Minuspitnkte

 

ltnnern’nDerte Lage in Mittetfchtefien.
llnertuartet hohe Niederlage Des Bitt-Preußen Langentiietau.

(in vier Pflichttresfen der inittelschlesischen Fußballs
bezirksklasse sind folgende Resultate zu verzeichnen:

SpBg. Reichenbach gegen BfB Breslau . . . 2:3 (1:1)
malbenburg. SD 09 gegen BfR-Sdflef. Bresl. 2:2 (1:2)
Vorwäris Breslau gegen BfB-Drh. Cangenbl. 5:0 (0:0)
Un.-Wack. Breslau gegen Aleniaiuiia Breslau 0:0

Jn der Spitzeitgruppe ist mit diesen Ergebitisseii
keine Änderung eingetreten, nach wie vor liegt Die
Meisterschaftsentscheiduug zwischeit deiit BfB Brestaii
und dein SB Preußen Attwasser. Überraschen muß
die Sicherheit, mit der Borwärts Breslatt fein Bor-
rückeu iit der Tabelle fortseßt nnD selbst Laugenbielau
glatt überraiinte. Diese Forutoerbesserung läßt dein
VSS Striegaii kaum noch zzofsuuiigeu aus ein Ber-
bleiben in der Bezirksklasse. , .

Der neue Tabelleitslaud:

 

    

» E »

'ä a »g- ä g ä
N ä: t: :- H R-

eußen Aliwasser . . ». lb 12 l Li 46:19 26:5

sB Breslau . . . . . . . id 11 1 3 38:16 24:5

VstPrß Laugenbielau 17 10 5 2 53:25 22:12

UnionsWaeker Breslau . l7 7 4 6 24:24 20:14

Aleinannia Brestau . . . 16 6 5 5 42:’-«7» lZ:lo

DSV Schweidnitz 15 6 6 Z 33:3() 10:15
VfRsSchtesien Brestau . 15 ö 5 5 25:29 15:15

Waldenburger SB09 . . 17 b 8 3 32:36 10:19

Vorwäris Breslau . . . 16 5 7 4 46:31) 14:18

BSS Striegau . . . . _. 15 2 II» 2 20t44 sitzt
SpVg,Rejchenhqch , . .‚ 17 l 16 — l8:84 3:32  

{im Bezirk Dberschlesien liegt Beuthen 09 über-

legen in Führung mit 30:2 Punkten vor Dem BsB

Gleiwiß mit 25:9 Punkten. An dritter Stelle steht setzt

der SB Borsigwerk mit 19:15 Punkten vor Sport-

freuitde Ratibor mit 18:18 Punkten. Atti Tabellen-

ende sieht man Germania Oehringen mit 11:23 und

den DSE Oitmuth mit 9:27 Punkten. Aits der Ab-

stiegsgefahr sind aber hindenburg 09, Der SB Mechthal

und vor allein Sportfreunde Oppeln noch nicht heraus.

Jm Bezirk NiederschlesiensOst liegt die Entscheidung

immer noch zwischen Preußen (Slogan und dein ATB

Liegniß. Der ATB Liegnitz hat noch gegen Blitz

Liegnitz anzutreten. Preußen (Slogan, die unt dein

ATB Liegnitz jetzt ptinktgleich mit 18:8 stehen, hat noch

einen Kampf gegen SE Sauer ausgutragent Der von

den Glogatiern gewonnen werden sollte, da sBiontersSD.)

Glogau und der SC Sauer am Ende der Tabelle stehen,

Jn der Gruppe NiederschlefiensWest behalt STA-

Görliß die Spitze die Spitze mit 16:8 Punkten vor

Gelbrveiß Görlitz mit 16:10 und dem TSB Weiß-

wasser mit 14:10 Punkten. Am Ende der Tabelle stehen

hier der STE hirschberg und der MSB Eherusker

Gärlitz mit 7:19 und 2:18 Punkten, da die hirschberi

aer am Sonntag über die Görlißer Soldaten mit 4:1

(2:0) zu siegen vermochten.

VfB Brestau hatte Reichenbach zu leicht
genommen.

· he «tte es gestern in Reichcnbach eineQBombeip

libekrecxstckeunghttegebem allerdings durch eigene Schuld Des
VsB Brcslati. der angenommen harte. mit funf erring-

teuren immer noch einen sicheren Sieg gegen den Ta-

enle teu. die Spielvereinigiing tfieichenbach. heraus-
tlfcolllen ztzu können. Die Reichenbacher Mannichast et-
k n te recht bald die Schwäche Des Gegners und raffte
YOU-sittlich einmal zu einer arajtleiftuna auf. batte da-  

bei allerdings das Pech, diircii einen Irrtum des Schieds-
rirhters um Die eigentlich verdiente Piiiiiteteilung zii
kommen. — Das Spiel wurde bald zu Beginn außer-
txrdentlich hart nnD schon ietu zeigte sich der Liegiiitier
Srhirdsrniser als zu lau in feinen Lf‘nttch-eibnngtu
Nachdem entre Der 1:1. Minute aanz tinbererlitigterwcise
einen Strasston argen» Reichenbach gegegen hatte, Der
Durch Virdzaa zum Fsiihrnngstor der Breslauer führte,
iprath Der Schiedsrichter iii Der 311. Minute den Reichen-
lzarherit einen Elfiixeter zu. Gohl schoß diesen awar dein
Dormaiin »in die {Jan-De. kviiiite aber. Da Der Ball zit-
riickkaiii, iiii Nachiihun den Aiisgleicb herstellen. Bis
zur Pause blieb es bei diesem lliieiitsihieden, bis Dann
eiii Fehler des tlkeichenliachcr Tormaniis Birdzag er-
neut Gelegenheit gab, seine Liliauiiscliast nach vorti zu
bringen. denn Der Brcslaner brauchte nur ins leere
Tor einztiittpscn. Aber flieicheubach gab sich noch nicht
gefcblageu. Die Zuschauer feiterteii mächtigj an und tat-
lachlich glückte es auch iii»der 7l).»!iliiunte ein alten aus
Der Reserve gehalten .uampen Schneider auf 322 aus:
augleicbeu. Doch Das Schicksal war Dann gegen Brich-en-
bach. Jii den Schliißimnutcii erkannte der Schieds-
rtchter irrtümlich ans Eckball, statt Abstoß voiit Reichen-
bacher Tor und in Der dadurch entstandenen Verwir-
rung glückte es Vogelfang, doch noch den Brcslauer
nat-Sieg herbeizuführen. · -

Wieder Punkteleilung in malbenburg.
» Wie am Vorfoiintag im Spiel gegen Den DSV
Schweidniti tiitißte sich Waldenburg 011 auch iiti Pflicht-
tresseii gegen dien· Vfdii-Srlilesiscn »Breslan mit einer
Ptinkteteiltiiia zufrieden eben. Vor 111011 eiufchaueru
fah tuan_faft Die erste Spiethälfte hindurch verteiltes
Spiel, bei deiti Weritek eine Manie von außen ans-
iiahin nnD in des .15. Minute Waldenbnrg tu Vorteil
brachte. Aber noch in Der leicheu Minute. vom Anstoß
weg, erzielte der Visi-Sihleien den iibrrraschetideu Aus-
gleich, bei Dem es aber noch nicht blieb. an der 26.
Minute kamendtc Breslatier erneut Tit Durch. wobei
Stolvek eine ankc ztitii Tvxfclmß san . Einen ganz
anderen Verlauf nahm das Spiel nach der. Pause, als
Waldenburg immer starker aiiskaui. Nachient aber in
Der. 7:1, Minute durch Schwarzes das 2:2 erzivtingen
war, stellte sich der Bist-Schienen vollkommen auf illi-
mehr ein tiud trob Der dritckeiidcn tiberlegciibctt der 011er
blieb es bei Der Punkteteiliiiig, statt daß es einen fiir
Liicildenbnrg durchaus verdienten Sieg gegeben hatte.

Der neue Erfolg des SOS vorwärts.
In Brestati sorgtedek SE Vorivärts Vreslau wie-

Der einmal fiix eine tiberrafchnug, inDem er gegen Den
spielitarkcii ViBsPrenßeu Laiigeiibiclati mit nicht we-
niger als 5:1) 10:0) gewann. Einen so glatten Verlauf
hätte ivohl niemand Der Eis von der Laugen Gaste zu-
getraut. Die erst so spat in Schioiitig koinuit.» Bis zur
kaute verhinderte die gute Abwehx der Gaste iedeu
r reifer. Auch in der ziveiteii Spielhalste vergingen noch
20 Minuten, bis Nitschke das erste Tor ernteten konnte.
Zwei Treffer von Pascbke, ein Tor von Scharf, der nch
besonders im Ausbau bervortat »und schließlich ein inei-
terer Tresscr Durch Nitschke erhöhten den Statid dann
auf 5:0. Innerhalb von 20 Minuten waren alte fiiiis
Tore gefallen. Etwa 1000 Zuschauer iv«areu Zeuge die-
fes'neuen. großartigen Erfolges Des SC ‘Bormarts.

Torlofer Rumpf zwischen um und Aleinannia.
Ebenfalls in ‘Breslau teilten sich Der SV Union-

Wacker ttnd der SE Alemauiiia Breslau nach torlvsem
Verlauf mit 0:0 in Die Punkte. Jn diesem oon Anfang
an recht flott Drtrchtgeftthrten Kampf, Der Dur Den star-
ken Wind beeinira tigt wurde. waren die be derseitigen
Oiiiterinaniifchasten alleit Situationen gemachten. Nicht
so zufriedensteilettd lösten die Siiirnter ihre Ausgaben,
Da ihk Zuspiel meift zu uiiggtaii und auch nnuberlegt

Das 0:0 wurde dem Spielverlauf gerecht.

Eberfcblefieu.

war.

Preußen Ratibor-—Sportfreunde Oppelu . 2:2 (1:0)
HV Neudokf—VfB Gleiin . . . . . . 1:4 (1:21
SV Mechtal-—Germania Oehringcu . . . 4:0 (1:0)
LSE OttmutFBeutbeu 09 . . . . . 2:6 (1:4)
SV Borsigwerk—Sportfreunde Ratibor . 4:2 (1:2)
Hindenbiirg 09—VsL Laband . . . . . 1:4 (0:2)

Siieberfrblefiemßft. «
ATV Liegnib—TS-V Schleifen Havuciu . 20 (101

Siieberlchlefiensißeit.
STE Gtirtib—-—SSV Bttnzlau . . . . 2:4 (0:2)
STE Hirschberg—MSVCberusker Görlib . 4:112zu)

 
‚Sieg mit itach Hause zu nehmen.

hinter Dem Schweidnißer Fttßballverein stehen. Es
dürfte daher in Der ersten Kreisklasse itoch allerhand
interessante Treffeit bis zur Klärung der Meisterschafts-

frage geben. Für den Abstieg ist Der BfR thermsdorf
bereits festgestellt, nachdem nun Saitdberg und Peters-
ivaldait gestern zu Erfolgen gekommen sind, während

der Saarauer SB sich itiit einem iiitentschieden zufrie-
den geben inußte, scheint es, als ob Saaraii iiach sei-
itein im Vorfahr erfolgten Abstieg aus der Bezirks-
klasse in diesem Jahre wohl um itoch eine Leistungs-
klasse absiitkeit wird.

Der neue Inbellenftanb:
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Schweidnißer FB . . . . |3 8 3 Z 28:20 18:8
Rotweiß Striegau . . . . 13 6 3 4 30:19 16.10
ReichsbahiiDittersbach . 13 6 3 4 23 21 I6:10
Eiche Konradswatdau . . 12 5 2 h 28:24 14:10
SV Peterswatdau. . . . ti 6 5 2 29:26 14:12
Gertnania Weißstein . . 13 6 b 1 27:20 13:13
Silesia Freiburg . . . . . l3 6 6 1 32:3.) 13:13
BSE Sandberg . . . . . 14 5 6 3 28:31; 13:15
Saarauer SB . . « . . . 13 3 8 z 23:3.l 8:18
BfR hermsdors . . . . . l3 l il it l4:47 5:21

Nicht unterschäizt und doch überrumpelt.
Ziigegebeiu man hatte im Lager des SFV die Sand-

heracr nicht iintcrsrhabt Was aber dieser- Gegnek am
Sonntag iit Der Schweidntßer tlaiuvibalm aiifspieite,
Das hat nicht nur gereicht. Den Tabelleiibesten in Schach
zu halten, sondern auch einen nicht .ganz unverdienten
_ _ _ sparte aber sportlicli
tair, mit iiunehettreni ziainvsgeist ging diese Liliaiinschaft
ins ..kieitg. Man legte keinen Wert auf eine korrekte
Baltiiiliritiig, geltend war Der (hruanah, Den ‚itampf iii
Des Gegners wallte zti verle en, und man war liber-
rafcht. wie ertolareicl1_SauD1erg mit Diefer Methoed
operierte. lind doch zeigte der Gegner auch. wie man
iiitt Kurzpaß nnd Flugeltpiel lebt-eres vor allen Din-
gen. sich durchleben kann.

Da blieb der SFV doch im»tliückstand. Seine Stür-
iner standen stets mit Dem Rucken zum Tor des Geg-
ners nnd bevor man sich gedreht hatte und den Ball
wegstoßen konnte, fuhr Der Gegner dazwischen und be-
sorgte den ditest. Wohl hatte SF-28»bis zur»Paasc mit
mindestens il Toren Unterschied fuhren iiinsseii,- aber
verpaßte litelegenheiten sind eben keine Erfolge.

Das bsckcuverhaltiiis Des Spieles war ausgeglichen.
Jii der :i:i. Minute ging SIB durch tiiubesaiii in Füh-
rang. Saitdberg glich aus. riur Pause ftaug es 1:1.
Vier Minuten nach dein» Wechsel sithrte San berg mit
2:l uuD eine Minute ipater stand das Spiel ivtede 2:2
Durch Twasrdssigroii, Der gefcbnclt o-erwanDelte. Dann
aber erzielte Saudberg zwei weitere Tore, denen SFV
8 Minuten vor Schluß nur noch ein einziges entge eti-
feben konnte. Alle weitere Aiiitrciiiuua unbi- tichts
isnd mit 4:3 verließ Sandberg als trablenD g iictlicher
Sieger den Platz. Gekanipft hat dic» Manuichast des
SFV bis zur lebten tilkinute,«das sei ibk benötigt. uuD
doch konnte- man mit Der Leistung auf einigen Posten
nicht ganz zufrieden fein. Ftir den Zuschauer war das
Spiel iiihser schon itiid ipaiiiiend. sur den SFV aber be-
deutete dieser weitere Ritrlschlag eine ganz ernste Ver-
warnung, und trobdcin glauben doch viele an einen
verlockctidcn Eiideriolg.

Schicdsrichtek war Kam Jentsch von Sportsrenndc
Strieaaii. ·

Die tUiannfchaften:

» SFV: Beiiilicli: Trcsskti. Zeisberg: Nöldner, Deuber.
partivichz Laugen Elsner, Rübefaiii, Twardiarvß,
«Ltellwia.

Sandberg: (Siebert: Qitttuer, Menzel: Konrad, Möh-
lis, länglich: Ottmaitsin Pratelt, Piifchcl, Taiiiietibergcr,
Urban.

Saarau kann der Punkt sehr fehlen.
Die Svißeuinaiitifrhaften des Saarauer Sportvereins.

utid Des SB Silesia Freiburg trugen »i«ii«Saarait vor
zahlreich erschienenen Ziischaiieru ihr falltges Punkte-
spiel aus. welches unentschieden endete. Obwohl Saa-
rau bis zur Patife einen Mit-Vorsprung herausholen
konnte,» verstand es Die Saarauer Eli iii der zweiten
Spielhalfte nicht. Das Resultat zu halten oder noch zu
verbessern. Daß es bei diesem Spiel zu» einein harten
Kampf kommen würde, war vorauszusehen. Einige
Spieler de Gasteels schlugen aber eine Gaugart ein.
welche d»ur iaiis nicht angebracht war, uuD teiDer folgten
einige Saaratte Spieler dein schlechten Beispiel. Dtefe
Spielweife maclste sich besonders iti den lebten 20 Mi-
tiiiteti bemerkbar. Schiedsrichter Schiller-Striegait hatte
nicht gerade feinen besten Tag,f itiid als Der Schieds-
riclitcr durchgriff, war es bereits zu spat.

Vo deui Hanptfpiel trugen beide Saarauer Jugend-
mannskchaften Freiiudschastsspiele aus. wobei Die Saa-
rauer zwei Siege errangen. Saaraus B-.Jugend spielte
gegen SFV i. v. til-. Schiveidnitz A-Jugeud und ge-
wann 4:1. Saa-Die As‘cugenbmannfchaften Des SB
rau und Silesia Freiburg trennten sich nach gutem Spiel
beider Mannfchasten 6:0 itr Saarau.
Im Haiiptsviel hatte Der Gastgeber beim Anp»fiss«.

nur ueuii Spieler zur Stelle, konnte sich aber nach funf
Minuten Spielzeit auf elf Spieler eraa'uacu. Beide
Manuschgstcn spielten zuerst abwartenD. Bei einem gut
eingeleiteten Linng Der Saarauer kviinte Leinpert be-
reits in Der 12. tnute feine Mannschast mit 1:0 in
Führung bringen. Kurze .11:in spater war dek Gäste-
torwart bereits geschlagen. o sprang Der Ball vom Jnnenpsosteu ins Spielfeld zurück und verhinderte soi

den zweiten Treffen Bei eiiietit titegenaugrisf dertsiäste
kiiiiitte Saaraiis Torwart ebenfalls iittr mit viel Gluck
filtern, nachdem Die Verteidiger zu weit ausgerückt
waren. Obwohl Saarait Durch bessere litesaiiitleiitnitg
einen Vorteil hatte, kam es norerst zu» keinem Erfolg.
da auch Die beftgemetntefteu Schnsc nichts etiibrachteii.
Erst 7 Minuten im}: Der Pause kam Saaraii abermals
Durch Lempern we cher einen Alleiiigang unternahm,
zum 2:11. Mit diesem tsieinltat wurden die Seiten ac-
wechselt.

Nach derPaiise ist Saarait gleich gut im Spiel, hat
iedoch mit Torschnsseii großes Pech. rFreiburg wurde
alliiiahlicb befft‘r. doch· der Angrifs lieszdie besten Sachen
‚aus. 131e tchvii erwaliiite sparte ließ nun ein einwand-
freies SpielJticht mehr zu. Nachdem Freiburg 10 Mi-
nuten vok Schluß aus einem» Gewicht heraus aus 1:2
gekommen war, gelang den Gatten in Der letzten Spiel-
iiiiiitite durch einen Freistoß Der illusaleicb, ivelclzärqluns
bedingt zu vermeiden gewesen wirre.

Einen besonders erfolgreichen Sonntag hatte der SE-
tiivtweiß Stricgau, dessen dillaniischasteii gestern
sieben Spiele beftrttteu, oon denen sechs gewonnen wur-
Den. Die Spibeiiuianiischast des tftiibs hatte in Dem SV
isiermauia Wetßstciu einen tüchtigen Gegner erhalten,
lounte aber d»och in einein sehr flott Durchgefnhrteu
iitid bis zum Sciiltisi interessanten lZLrefsscii beide Punkte
boten. Wctßstein uberrafchtc Die —i,tiiitermannschast des
tzlnbs nur einmal, allerDiugs bereits in de ersten
Spielminute, uuD voiti Austosz weg schosseti de Gäste
zum Fishrnngstor ein. ‚Dann folgte tlliittelfcldspiel mit
guten Leistungen auf beiden Seiten. wobei es Dem Lilith
nur gelang. Den Ausgleich zu ernteten. Da Slrtegau in
Der zweiten Palbzelt gegen den starken Wind anzu-
kainvfen hatte, glaubte alles an einen Sieg Gäste, doch
es kaut anders. Slrtegau stellte sich ganz richti atis
flaches Paßspiel um. mit dein es gelang. iivri ein
zweites Tor zii erringen. Dadurch wurde Weißsteiit
unsicher-. und unter geschickter Ausntibuiig dieser
Schwache des Gegners stellte der Eliib mit einem dritten
Erfolgeden Sieg ficher. -»- Rotweiß ll Dagegen verlor
gegen Wetszftein 1 mit 0:2. s— Deii größten Erfolg ver-
zeirhiiete die t. Jugend des Eltilis, die im ersten Ent-
icheidtiiigssptcl um Dte Baiiiiuieisterschatt Der 13‘311 Die
1, Jugend des DSV Scliweidiiitz mit 7:l ganz überlegen
absertigte. Die 2. Jugend blieb gegen die gleiche Mann-
ictiast aus Weißstein niit 2:1 im Vorteil. Spvrtdieiists
gruppeii: 1. Maniisrhast gegen DSV Schweiduiti 2:1,
2. tiliannfchast gegen VfB Graben J. 3:1, 3. tiliaiinschast
hegen VsV titräbeu 1.1 111

fein Peter swaldait gab es den erwarteten liber-
legetieii Sieg des SV Peterswaldati gegen den Tabellen-
lebten. dseii Vfifi siteriiisdors Die heimische Mannichast
siihrtc den einseitigen Kampf bereits 4:0. als Vermo-
dorf einen «Elstiietes zum Gegetitor aiisvubte, das aber
auch das einzige bieibeu sollte. Auch nach Dem Wechsel
war Peterswaldan gleichinaßig überlegen itiid konnte
dies auch in Dem Resultat von 8:1 zitiii Ausdruck
bringen. —- Mich} so gutiftia fcanitt Dte 2. xlliaiiufchaft
ab, die der 3. Ei des « s-V Schwetd niti mit 1:4
unterlag. Damit wtrD, nachdem der«DSV Schwcidnitz
in Der zweiten Kreisllasse bereits die Gruppcnmcisters
fchaft erreichte. auch Die 11. Elf diesen Titel in ihrer
Gruppe der 3. zisrcisklasfe lich-er haben.

In Streit konnte die 2. MannjchasL des VsVs
Preußen Langenbielau der t. Els des SV Sportsreunde
Streit. die im iiacbsteii Jahre _Der ersten zireisklaffe an-
gehören wird, nur in Der ersten spalbzeit erfolgreichen
Widerstand leisten, vor allein dadurch, daß Streit mit
zehn Maitti«spieltc. Als Die heimische »tiliannschaft nach
Der Pause sich vervollftaiidigt hatte. geriet Langenbielaii
in Nachteil nnD aus Dem bis zum SeiteiiwechseLerzielten
lliientichiedeu von 2::i iviirde noch ein bat-Sieg Der
Streiter SoortfreuuD-e. . 

bitte Zwischenrunde um den
TsthammeriPokaL

Zehn Maunschaften aus Dem fireis 11 nehmen teil.
Kommenden Sonntag, Den 19. Februar, finden im

Gan Schleifen Die Spiele Der 1. Zwischenruitde um den
TschaminersPokal statt, ait denen erstmalig auch die

Bezirksklassenmannschafteii teilnehmen. Nachdem in den
drei Borrunden im Kreise 11 vier Mannschafteit aus
Der l. Kreisklasse die Teilnahmeberechtigung für die
1. Zwischenrunde erworben hatten, kommen atts dein
Kreisgebiet noch sechs Maiinschaften aus Der Bezirks-
ktasse hinzu. Jitsgesamt werden also zehn Mann-
schaften den Kreis 11 in dem großen Wettbewerb ver-
treten, Die wie folgt eingefeßt sind:

DSV Schweidnitz gegen Post-IV Liegnitz.
Vstprß. Langenbielau gegen TV BrestausJieukireh
Silesia Freiburg gegen SpBg. Rei nbach.
Saarauer SB gegen BfB Ciegnih.
Germania Weißsieiii gegen Preußen Warmbrunn.
Waldenburger S‘B 09 gegen Reichsbahn Ditlersbach.
SportfreunDe Slrtegau gegen SE Jauer.
SIE Hirschberg gegen Preußen Atiivasser

Deutscher Reichstmitd siir Leibesiitningen
Änderungen in den Spietanfehungen für den

19. Februar.

Der Obmann für Fußballspiete im Kreis 11 Des
NSRL. gibt amtlich bekannt: Jn den Spielanfetzungen für Sonntag, Den 19. e—
bruar, treten folgende Änderungen ein: Spiel J‘tr. 29
Der 1. Rreisllaffa Rotiveiß Striegau gegen BSE SanD-
berg‚ Schiebsrichter Slechlner-Schwetbnih. beginnt nicht
um 15 um, sondern bereits 13.15 llhr. —- Spiel Jir.
337, 3. fireisttaffe. Rolweif; Slrtegau 11 gegen Saarau,
SchieDsrid)ier Runge-(Drc‘iben, fällt aus. -- Spiel Tir-
339, 2. flreisilaffe, SportfreunDe Slrtegau gegen Streit,
SchieDsrichter Ifchufchfe-Schweibnih, beginnt nicht tin
10 libr, sondern erst 13.45 Uhr.
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Achtung, Hausfraueiil
Mittwoch, den 15. Februar 1939 wird

von den Blockfraiien die in diesem Monat
fällig gewordene Pfundspende abgeholt. Jch
bitte tun reichliche Zuckerspenden.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

gestalte iiiili Weinstube.
Zobten am Berge, 13. Februar 1939.

Aufruf des Kreisleiters Parteigenossen
Nost, Breslau zur Gauliulturwoche 1939.

Die diesjährige Gaiikiiltiirivochc kann
zum erstenmal über die Sudeten hinweg
gesanitschlesisch durchgeführt werden. Sie
trägt dazu bei, die 1938 beseitigte Grenze
auch innerlich zn überwinden und die
deutschen Menschen hüben und drüben
kiilturell als iveseiisgleich erkennen zti lassen.

Schlesieii verlangte von seinen Söhnen
stets den äußersten Einsatz für die Erhaltung
deutscher Art. Niemals hat im schlesischeii
Raum eine Trennung von Volk und Kunst
bestanden, vielmehr haben Schlesieiis Aktivisten
auf kiilttirelleiii Gebiet nicht nur der engeren
Heimat, sondern dem ganzen Vaterland
künstlerisches Gut in hohem Maße geschenkt.

Die letzte Möglichkeit der Entfaltung
aller Kräfte unseres Kulturlebens war
Schlesien jedoch bis vor kurzer Zeit vor-
behalten. Durch die Großtat unseres Führers,
die es von jedem Zwange von außen her
befreite, ist die Kulturgemeinschaft der
gesamtschlesischen Gaue nun vor neue herr-
liche Aufgaben gestellt.

Jch rufe darum auf. die kultiirellen Ver-
anstaltungen des Kreises BreslausLaud in
der Zeit vom 12. bis 19. Februar rege zu
besuchen.

Margrufeier der Hy. am 12. gebe.
in Zobten

Der Stamm III Zobten im Bann 349 der
Hitlerfugend war mit der Durchführung einer
Morgenfeier im Rahmen der Kulturwoche des
aefamtschlesischen Rauines beauftragt warben, die
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am Sonntag vormittag 11 Uhr in der Schauburg
abgehalten wurde. Kameradschastssührer Pg. Reining
hatte dafür eine besondere Folge aufgestellt, die
unter deni Leitwort von Rudolf Heß stand: »Zu
allen Zeiten ist Deutschland dort am heißesten
geliebt worden, wo um das Bekeiiiitnis zu ihm
gerungen werden niußte«. Durch gemeinsame
Gesänge, durch den Vortrag von Gedichten und der
Lesung ,Schlefisches Land« von Hans Christoph
Kaergel und eines Briefes aus Rothackers Buch
»Das Dorf an der Grenze«, den Lehrer Hartmichel
an seinen Freund richtete über den Tod seines
Schülers Peter, der von einem tschechischen Grenzer
erschosseii worden war, klang es doch mit tiefem
Ernst, wie furchtbar schwer und opferheischend der
Volkstumskampf unserer sudetendeutschen Brüder
und Schwestern in all den vergangenen Jahren
war-wie aber trotzdem mit aller Deutlichteit zii
erkennen ist, daß die Bande deutschen Blutes und
deutscher Kultur sich nie verleugnen, noch zerreißen
lassen. Vg. Reining hielt eine kurze Ansprache, in
der er auf bie weltgeschichtlichen Vorgänge der
Marz- und Oktobertage des Jahres 1938 einging
nnd besonders hervorhob, daß allein die heiligen
Rechte des Blutes und des Bodens, die ihren
echtesten Ausdruck im Volkstum der ,drliben«
wohnenden deutschen Brüder und Schwestern
haben, dem Führer das Recht vor aller Welt allein
gaben, die um ihrer deutschen Art und Bluts-
zugehörtgkeit Verfolgteii und Geinarterten zu
befreien und ins GroßdeutscheReich heimzuholen,
aber auch derer zu gedenken. die zwar auch im
»gesaintschlesischen« Raum wohnen, aber trotz
»Sielbstbestiminungsrechtes« SllSilfon’fcher Auffassung
bis auf den heutigen Tag noch nicht heimkehren
konnten wie Kattowitz, Tariioivitz- Königshütte,
Bielitz, Teichen und andere, die deutsch waren und
deutsch bleiben werben, wenn auch die Flut der
Verflawung sie schier zu vernichten drohe. Die
Uebertragnng vieler Veranstaltungen in unserem
Gan anläßlich der Kulturwoche seien ihnen Grüße
und gebe ihnen Kraft genug zum Aushalten anf so
schwer bedrohtein Borposten.

Dann erfolgte die Uebertragung der Reden bei
der Großveraiistaltung im Breslaiier Schauspielhaus.
Der Orlsgriippenleiter, Pg. Schuppius, schloß nach
einem weiteren Gedicht und dem Lied: »Nun laßt
die Fahnen fliegen in das große Morgenrot« mit
dem dringenden Mahnivort, mit der Glut des
Herzens, mit der Kraft der Seele und der ganzen
Fähigkeit der Persönlichkeit die ererbten Kulturgüter
aus die kommenden Geschlechter iveiterzutragen und
zu entfalten.

Mit dem Lied «Deutschlaiid, heiliges Worl«
wurde diese so ivohlgelungeiie Morgenfeier beenbet,
bie bei jedem Anwesenden einen tiefen Eindruck
hinterließ.

Das Elntopfessen in Zobten.
Ein nicht alltägliches Bild bot gestern gegen

Mittag unser Ring. Frohe Marschweisen einer sich
freiwillig in den Dienst der guten Sache stellenden
Kapelle von Berufsmusikern Zobtens und Umgegend
hatten eine große Anzahl von jung und alt
angelockt. Inmitten der Menge stand eine Feldküche,
die die Garnison Schweidnitz für das heutige Ein-
topfessen überlassen hatte. Die Handwerksmeister
Zobtens hatten in echter kameradschaftlicher Ber-
bundeiiheit alles daran gesetzt, dem Aufruf des
Gauhaiidwerkssiihrers, in allen größeren Orten

«gemeinschafttiche Eintopfessen zu veranftalten, nach-
zukommen. zDaß auch die Bevölkerung unserer
Stadt der Einladung in so großer Anzahl nackt-
gekoiiiiiien war, das erfreute ganz besonders den
alle Anwesenden begrüßenden Malerineister Alfred
Biirgelt sum-hatten sich doch auch die Vertreter der
Stahl, der Partei und ihrer Gliederungen ein-
gefunden. Der vorzügliche Duft aus der Gulafch-
tanone hatte es zuwege gebracht, daß schon vor
Beginn des gemeinsamen Essens alle Essenmarkeii
verkauft waren, und alt und jung drängte mit
Schüsseln dann an die Feldküche heran, um einen
möglichst „großen Zug« zu erwischen. Gar manche
Hausfrau war recht froh darüber, ersparte sie sich
doch dadurch einmal ihre Arbeit daheim, und so
speisten ganze Familien hier in froher Gemeinschaft.
Recht erfreulich war es. daß das Waldpädagogium
geschlossen an diesem ,Festessen« teilnahm. Nach
knapp einer Stunde waren beide Kessel geleert, und
zu spät Erscheinende konnten nichts mehr von diesem 

löstlicheii, echt soldatischen Gericht „Spederbfen“
erhalten. Ueber 400 Portionen waren verteilt. Die
guten Musikanten sorgten Dafür, daß auch Herz und
Seele nicht zu kurz kamen. Alles in allem, das
Bemühen der Handwerksmeister Zobtens hat einen
großen Erfolg davongetragen, konnte doch dadurch
auch der Winterhilfe ein ansehnlicher Betrag über-
wiesen werden. Das schöne Ergebnis wird die
Handwerksmeister ermuntern, trotz mancherlei
Schwierigkeiten vor weiteren Eintovsesfen in Zobten
nicht zurückzuschrecken. Die Bevölkerung unserer
Stadt weiß ihnen dafür reichlichen Dank.

— Die Ortsgruppe Zobten der MS-
Frauenschast und des Deutschen Frauen-
iverlies hatte zu einer öffentlichen Frauen-
versaniiulung in das »Deutsche Haus« ein-
geladen, die außerordentlich gut besucht war.
Als Rednerin ivar Pgn. Lehrerin Hoffmann
aus Altenrode von der Kreisfrauenschafts-
leitung gesandt worden, die einen tiefgründigen
und außerordentlich ausschlußreichen Vortrag
über »Die weibliche Berufswahl als Ber-
pflichtung zu Volk und Staat« hielt. In der
Beantwortung der drei von ihr gestellten
Fragen: 1.Lohnt es sich, einen Beruf zu er-
greifen? 2. Unter ivelchen Gesichtspunkten soll
die Wahl erfolgen? Welche Berufsmöglich-
leiten gibt es heute für die Frau? behandelte
sie außerordentlich geschickt dieses so zeitgeniäße
Thema. Der Staat kann es sich heute bei der
höchsten Anspannung aller Erfordernisse nicht
mehr leisten, daß Kräfte irgendwelcher Art
nichtausgenütztwerden und brach liegen bleiben.
Das gelte vor allen Dingen bei der Berufs-
ivahl auch unserer schulentlassenen weiblichen
Jugend. Sie in die rechten und für Volk und
Staat notwendigen Berufe zu leiten, sei vor-
nehmste Pflicht aller Eltern und der die
Jugend betreuenden Verbände und Glie-
derungen. Die zahlreichen Besticher haben
nach diesem spannenden Vortrag die Singe,
die das tägliche Leben in Volk und Staat an
jeden einzelnen heranbringt, in einem wesent-
lich anderen Blickpiinkte zu beurteilen gelernt.
Mögen die an diesem Abend gegebenen An-
regungen auf fruchtbaren Boden fallen und
manchen Eltern die Sorge um die Zukunft
ihrer heranwachsenden Tochter zu nehmen.
sßgn. Schuppius schloß als Frauenschaftsi
leiteriii mit herzlichen Dankesworten an die
Redneriii und mit dem Gruß an den Führer
diese so wohlgelnngene Veranstaltung.

Das Deutsche Volksbildungswerli

weist noch einmal auf den heut abend in der
,,Goldenen Sonne" stattfindenden Lichtbilder-
vortrag »Unser Schlesierland im Grünen und
Blühen« hin.

Achtung, WHW.-Betreutel
Montag, den 20. Februar 1939 findet um

191-, Uhr in der Schauburg eine Freikinos
veranstaltuiig statt. Gespielt wird »Mutterlied«.
Kartenausgabe erfolgt am Mittwoch, den 15.
2. 1939, um 18 Uhr im Parteihaus.

— 70. Geburtstag. Am Dienstag, den
14. Februar vollendetWilfrau Maria Badusche
von hier. Bergstraße 51 wohnhaft, in geistiger
und körperlicher Frische ihr 70. Lebensjahr.
Besten Glückwunschl

—- Wetter in Zobten nah umgegend
am 13. Februar, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 749,0 Thermometer = 5,20 E»
Tieftemperatur nachts = 4,0 °, über der Erde  

= 3,90, Maximum gestern = 11,00, Mini-
mum == 7,6 °, Boden = 7,2 0, relative Feuchtig-
keit = 74 9;, Winde = W. 2-—3, Bewölkiing =
7/.0 des Himmels bedeckt, Regen- und durch-
brochene Haufeiiwolken, Zug aus W., Fern-
sicht = 6 km, Niederschla = 0,4 mm, Regen
nachts, Boden = feucht. Qgetter meist bewölkt,
Nelirgung zu Niederschlägen, westliche Winde,
im .

—-- 152 Millionen RM. für Todesfälle
seit 1924 ausgezahlt. Die ·im Verband
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland zusammengeschlossenen Anstalten,
zu denen die ProvinzialsLebensversicherungs-
anstalteii gehören, haben im Jahre 1938 an
Versicherungssummen, die durch Tod fällig
geworden sind, 16,44 Millionen RM. aus-
ezahlt (gegeniiber 16,40 Millionen RM. im

åahre 1937). Dazu treten 5.92 Millionen
· M. (i. V. 3,89 Millionen RM.), die
infolge Ablaufs gewährt worden sind. Seit
Beendigung der Jnflation, also von 1924 ab
bis zum 31. 12. 1938 find insgesamt über
152 Millionen RM. durch Todesfälle und
annähernd 17 Millionen RM. durch Ablauf
fällig geworden bzw. zur Auszahlung gelangt.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß für die durch
Todesfall ausgezahlten Beträge zum Teil
nur ganz geringe Einzahlungen geleistet
worden sind.

RogausRosenau, 13. Februar. Zimmer-
mann Karl Lindner von hier beging am 9.
b. Mts. mit feiner Ehefraii das Fest der
silbernen Hochzeit. Nachträglich besten Glück-
ivunschl

Ströbel, 13. Februar. Der frühere Stein-
arbeiter und jetzige Arbeitsinvalide Julius
Stehr vollendete am Sonnabend das 70.
Bebenßfahr, Er war Vater von 8 Kindern
und zählt eine Anzahl von Enkeln. Nachträglich
besten Glückwunschl

Ströbel, 13. Februar. Die im 77. Lebens-
jahre stehende verwitwete Frau Bittner, schon
längere Zeit unpäßlich, begab sich in einem
unbewachten Augenblick am Montag in ihrem
Zimmer an den eisernen Ofen, an dem ihre
leider plötzlich Feuer fingen. Als ihre

Betreiierin die Stube nach wenigen Minuten
der Abwesenheit betrat, glich die un lückliche
alte Frau einer Flammengarbe. Auch ßfchnellfte
Hilfe hatte nicht verhindern können, daß fie
schwerste Brandwunden erlitt, die ihre Ueber-
führung in das Krankenhaus Zobten notwendig
machten. Am Donnerstag starb sie an der
Schwere ihre Verletzungen.

Rosenboru, 13. Februar. Ein Rapsstroh-
schober des Dominiums Rosenborn, der sich
in der Sandgrube an der Breslau-—-Schweid-
nitzer Ehaussee befand, ist von unbekannten
Tätern am 6. d. Mts. angezündet worden.
Die Bäume und Sträucher, die in der Nähe
des Rapsstrohschobers standen, sind gleichfalls
verbrannt.
M

Unser die getraut!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den ‚einem:
für Zobten am Berge und Umgegend«,
verbunden.

«- nachtet, nicht aus Not, sondern weil mir alle Wirtshäu- , leicht der fünfte oder sechste, den ich nach Treuhof schickte.«
ser zu stiidtisch aiisgcfchen hatten. Es war im Juni, und s
mein Bett aus trockenen Nadeln im Tannengebüsch war

»Du wolltest wohl so eine Art Besserungsanstalt aus
Deinem Gut machen? Du vergaßest nur. daß Du dann
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»Es war sonderbar, Hans,« fing er dann leise an,
„wie das Leben vor mir anfging, als ich damals Treu-
hof verlief}. Es war ja um diese Zeit vor einem Jahr.
Nach Deutschland kam der Frühling. Jch war zuerst
ein Stück mit der Bahn gefahren, vierter Klasse, denn
ich stellte mich gleich atif das neue Leben ein; dann
stieg ich aus und wanderte. Es war in Thüringen. Das»
neue Grün zitterte über den Wäldern, und mein Herz
zitterte mit. Um die Städte ging ich herum, nahm auch
nicht immer die Landstraße, sondern lief jedem Berg-
finken nach, der vor mir aufflog, versorgte mich am Mor-
gen in einem Sorf mit Brot und Wurst und hielt dann
Rast, wo es mir beliebte. Abends kehrte ich dann irgend-
wo ein, hatte nicht immer ein eigenes Zimmer, aber
um diese Zeit doch noch immer ein Bett. Nach ein paar
Wochen schon war der Druck geschwunden, und ich hatte
mich vor mir selbst gerechtfertigt. Später würde meine
Mutter einsehen, daß es besser sei, ich sei in die Welt
gegangen, als an s der Welt, in die ich doch nun einmal
nicht paßte. Jch konnte mich von Thüringen nicht tren-
nen. Jch glaube, seine bescheidene Schönheit glich sich mir
an unb wollte mich trösten, denn Größe in der Natur hüte
ich damals noch nicht vertragen. Das kam später. Hier
rief mir jeder Bach einen fröhlichen guten Morgen zu.
Jch besinne mich noch, wie ich einmal im Schwarzatal  

warm und behaglich gewesen. Nun ging die Sonne auf.
Saft stieg zur Schwarza herunter und wusch mir den
Schlaf aus den Augen. Dann sah ich mich um. Sanft
senkten sich die Wiesen. Die blaue Salbei trank das Licht
und bekam Farbe. Die Maßliebchen strahlten wie kleine
Sonnen. Tief glühte der Purpur des Steinklees. Der
Birkenwaid aber, zu dessen winkenden Stämmen ich zu-
rückgetzseteii war, ließ seine Zweige mit dem Licht spielen
wie Harfen, daß das Morgenlied der Drossel aufstieg-
als hätte Hahdn die Noten geschrieben. Mir gegenüber
aber lag Schloß Schwarzburg und der Trippstein, ein-
gebettet in den Frühling, nur in dieser frühen Stunde
mein; denn hinter den Fenstern der ferne ragenden
Gasthäuser schliefen Menschen, denen der Tag gehören
würde. Jrh aber war ihnen allen zuvor gekommen, und
als ich weiter schritt, nach Sitzendorf zu, fühlte ich mich
begnadet, wie einen Liebling Gottes.«

Er griff nach Trolls Hand.
,,Begreifst Du mich, Hauss«
Der nirkte.
»Weil ich Dich kenne, Erwim Damals

uns den Krause?«
,,Hiesz er so? Das habe ich vergessen. Er war ohne

Arbeit und sah tüchtig aus. Da dachte ich, daß ich ja
Herr von Treuhof geblieben sei, und gab ihm den Brief.
Wie macht er sich denn?«

»Gut. Er ist Dir dankbar. Aber der zweite, den Du
in der Getreidemiete fandest, der Gärtner. ist ein übler
Kunde. Mielke ist verzweifelt.«

»Der zweite sagst Du? Dann habe ich wenig Glück

schicktest Du

aufgewacht bin, das erstemal, als ich im Freien über- i gehabt mit meiner Auswahl. Jener Leichtsinn war viel-  in

selbst die Oberaufsicht hättest führen müssen.«
»Es ist mir später eingefallen. Jch habe dann nur

noch einmal Schicksal spielen wollen, als ich Euch jenen
Sträfling schickte, dem ich wohl Dein Hiersein verdanke.
Jener Gärtner traf mich gerade, als die freie Herrlichkeit
vorbei und mein Geld fast zu Ende war. Daß ich meinen
Kredit nicht in Anspruch nehmen würde, war selbstver-
ständlich. Mich zwang aber nicht der Herbst, es zu machen
wie die Zugvögel, die in mancher Nacht ihren Sehnsuchts-
ruf über meine Schlafstätte sandten. Mich hatte die Na-
tur besiegt. Der Gärtner wird wohl gesagt haben, daß
er mich in Bayern traf, vor den steilen Karmendelber-
gen. Da, im Gebiete der Zugspitze, war ich schon lange
herumgestreift, bis zu den Seen hin. aber immer in der
Ilntertänigkeit der Schroffen. Sa war mir aufgegangen.
daß ich meine Freiheit nur behalten dürfe, wenn ich sie
mir verdiene. Eigentlich konnte ich nichts. Die Armselig-
keit eines Herrensöhnchens, wie ich :s gewesen« war mir
vollkommen klar. Jch besaß nur meine Hände, meine
Körperkraft. Geturnt hatte ich ja, Daß ich aber bei meiner
Weichlichkeit ein so guter Packträger wäre. bewies mir
erst die Probe. Jn der Saison verdiente ich so viel wie
ich brauchte, auf die einfachste Weise. Einmal brachte ich
einen Koffer in ein vornehmes Haus. Die Kellner wa-
ren in Aufregung. Es war gestohlen. Jch mußte in der
Halle warten, bis ich abgelohnt wurde. Da saß mein
Graf im Rollstuhl, musterte mich und fragte, woher ich
des Weges käme. Jch sagte es ihm und er sprach eine
Weile mit mir. Als der Portier mir das Geld gab und
ich gehen wollte, rief mich der Graf, noch einmal am“.



Stilllis ltiil Lililitlllfl Bkklllllt
Syieliilau der Breslauer Bühnen.
Opernhaus: Montag: »Undine«, Romantifrlie

Zauberoper von Lvrtzingx Dienstag: „Daphne“, Biikos
lifche Tragödie von Rich. Strauß und »Friedeiistag«,
Oper von Rich. Strauß: Mittwoch: »Lohengriii«, Ro-
niaiitifche Oper von Rich. Wagner; Donnerstag: »Die
Fiorhzeit des Figarv«, Koniifche Oper von Mozart:
Freitag: »Die Zauberflöte«, Oper von Mozart-. Sonn-
abenb, ‘18. Februar: »(liafparoiie«, Operetfe von
Millöiter: Sonntag, 19. Februar, nachm.: »Das Land
des Lächelns«, Roiiiaiitifche Operette von Lehar;
abends: »Martha«, Oper von Fiotow

Schaiisoielhaiis: Montag: »Die Verschwö-
riing des {Siesta zii Genua«; Dienstag: Gastfviel des

Stadttheaters Reichenberg Erstaufführung ,,Schitl«;

“Mittwoch: »Jfabella von Spanien“; Donnerstag:

„Das Siongert“; Freitag: »Die Verschwörung des

Fiesko zu Genua«; Sonnabend, 18. Februar: »Der

Sturz des Miiiisters«; Sonntag, 10. Februar: Morgen-
feier der RSDAP., abends: »Madaine fans gene“.

an iiiiii Kreis Instituts
Betruutener gesährdete den Verkehr.
Schweidnitzer Kraftwagen stieß mit Radfahrer

zufammen.

Gesterii gegen 23.45 Uhr kam ein Schweid-

aitzer Personenkraftivagen wegen des Verhaltens

eines betriiiikeiieii Radfahrers in große Gefahr.

Der Fahrer des Kraftwagens, welcher aus Rich-

tung Breslau kaiu und nach Schweidiiitz wollte,

bemerkte in Floriaiisdorf auf Der Reichs-

straße einen Mann, der ein Fahrrad schob. Platz-

lich torkelte der Mann von einer Straßenseite

zur anderen und von dort wieder ziiriick auf den

Kraftwageii zu. Rur dem Umstand, daß der Kraft-

wageiiführer seinen Wagen sofort scharf brem'fte,

ift es zii verbauten, daß der Radfahrer nicht

überfahren wurde. Es war aber nicht mehr zu

verhindern, daß das Fahrrad des Mannes noch

vom Kraftwagen leicht erfaßt wurde. Dadurch

wurde die rechte Lampe des Kraftwageiis zer-

schlageii. Das Fahrrad iviirde ebenfalls be-

schädigt. Die Personalien des Radfahrers sind

festgestellt warben.

Polizeibericht Dom 13. ins 14. Februar.
Zahrraddiebstahb

Am 4. Februar wnrbe ein vor dem Grund-
flück Grunaiier Straße 84 aiisgestelltes herren-
fahrrad Marke »Eterna« Nr. 374 855 mit schwar-

zem Rahmen, gelben, schwarz abgefragten Feigen,
s)ebel- und Rücktrittbreiiise und Dynainobeleiich-
tiiiig Marke »Riseinaiin« gestohlen.

Sortiert Das Alttiaiiier sorgfältiger!
3eltiges, verschmutztes nnb feuchtes (Einmid’el-

papier gehört in Den man.

Der Reischskonimissar für Altmiateriialverwser-
mag teilt mit: Die im Rahmen des Bierjahres-
slsanies dsiirchgseführsten Maßnahmen zur Erfassung
von “Altpapier haben auf Grund einer verständ-
nisvollen Mitarbeit der gesamten Bevölkerung
eine erhebliche Steigerung des Altpapieraufkoins
inens bewirkt. Jin Zeitraum vosn kaum zehn
Monaten ist der Anfall an Altpapier von rund
700 000 Tonnen auf über eine Million Tonnen
erhöht warben. Bei richtig-er Beschaffenheit des
gesammelten Altpapiers kann durch diese Steig-e-
riinig allein schon eine Million Kubikmeter Pa-
piierholz eisngespart werden Voraussetzung hier-
für ist jedoch, daß das Altpapier in einer völlig
sauber-en Beschaffenheit anfällt. Dies ist um so
wichtiger, als gerade die erwähnte Steigerung in
erster Linie durch eine erhöhte Sammlung von
gemischten Papierabfällen, d. h. von fogenianntseiu
Knüllpapier aus haushasltuiigen, “Büros usw-, er-
reicht worden ist.

Jii den letzten Monaten mußt-e nun festgestellt
werd-en, dafz gerade dieses Altpapier oft außer-
ordentlich verschmutzt und mit Beim-entgangen
aller Art durchmischt an den Sainmler abgegeben
wurde. Derart vernnreinigtes Altpapiser, das zu-
Dem Durch Beiniengusng harter Gegenstände, wie
Konsservendosen, Zigsarettenfchachteln ufw., Die
hochwertigen Papiermaschinen gefährdet, stellt
selbstverständlich keinen Rohstosf für die Papier-
insdustrie Dar. Andererseits sind der nachträg-
lichen Aiisfosrtierusnsg dieses Materials durch Han-
del tin-d Industrie infolge der Lohns und Preis-
verhältnisse und des überall vorhanden-en Man-
gels an Arbeitskräften eng-e Grenzen gesteckt.

Es ergeht daher an alle. .haushaltungen, Be-
triebe und sonstigen Anfallstiellein von Altpapier
Die eindringliche Aufforderung, dieses Material
in Zukunft nur in völlig sauberem Zustande an
den Sammler abzuliefern, da weiterhin nur für
die Abholung des nicht verunreinigten Altpapiers
Gewähr besteht. Fettiges, verschmutzties tin-d feuch-
tes Einwickelpapier gehört tin den Müll, wo es
zum Teil ebenfalls noch eine Verwertung finb-et.
Auch ist nichts dagegen einzuwenden, wen-n der-
artig-es Papier (uotigensalls nach vorherige-i
Trocknung) an Stelle der bis-her verwendeten
Feuerungsmittel zum Anfeuern benutzt wird.
lGutes unD fauberes Altpapier darf jedoch selbst-
verständlich nach wie vor als vollwertiger Roh-
stoff nicht verbrannt werben!) ‘

Weiterhin gehören Obstreste, Sardinsensdosen,
Zigsareststsenschachteln aus Blesch unD ähnliche Dinge
nicht in den Papierkorb oder in die Papiserkiste.
Die in den meisten Häusern bereits errichteten
haussainimelstellen für Altpapier sinsd keine Müll-
tonne. Sie müssen unt-er allen Umständen von
Verunreisnigsungen freigehalten werben. Nur
sauberes Altpapier ist für die Papierinidiistrie ein
wertvoller Rohstoff, der holz ersetzt. Nur saube-
res Altpapier dient dem Vierjahresplan
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Gleiches Schicksal im gleichen Raum.
Zur Eiöiinung Der Gauiulturwvhe in Breslau.

Mit einer von der Riindfiinkspielfchar Der ‚6.3.,
Dem Gaiuniisikziig Schlefieii und dein Arbeits-
dienst Oswitz gestalteten Feier im Breslaiier
Schaufpielhaiis nahm Die »Kiisltiiriooche des ge-
faiiitfchlesischeii Raiiines1939« ihren ofsizisellesn
Anfang. Das festlich-e Vorspiel von Brühl
vom Gaumiislkzug Schleifen der RSDAP unter
Fred humperl vorgetragen -——, bildete den Auf-
tiakt der Eröffiiiingsfeier Die feierlich ernfteu
Klänge fanden ihre Fortsetzung in dein folgenden
Vorsvruch »Wo einer denkt — entsteht ein kleiner
Funke, wo tausend Deuten —— wird daraus ein
Licht« aus Baldiir von Schirsachs „blieb Der Ge-
treuen“. Das von Der Rundfunkfpielfchar der
m. zusammen mit dem Gauorchiester Schleifen
unter Der Leitung von Scharfiihrser Polloezek
vorgetragen-e Lied »Nichts kann uns rauben
Liebe und Glaiibeu zu unserm Lan-d« folgten
Kruste des Führers iiber den Glauben an fein

v. . -
Heinrich Spitta’s Kasntate ,,L-an-d mein Lan-d«

nach Worten von Karl Brögier — vom Gau-
niiisikzug Schlefieii der RSDAP» der Rundfiink-
fpielfchar der .f)J. und dem Arbeitsdienft Osivitz
zum Vortrag gebracht —- leitete dann zu den An-
sprachen von Gaiipropagandaleiter 'Inr. Fischer
unD Ganpropagandaleiter Franz höller über.

in. Fischer knüpfte an an Die Siedet-en-
deutschen Kiiltiirtage im Frühfoiumer des ver-
gangen-en Jahres in “Breslau, um Dann zu be-
innen, daß die Damals noch nicht für möglich ge-
haltene schnelle .f)eimkehr des Siidetenslsainsdes ins
Reich· der gemeinsam-en Kiislturarbseit neue Mög-
lichkeiten geschenkt hat. Jn feinen weiteren Aus-
fiihriingen betonte der Landeskiilturwalter dann
ii. a., daß die Gleichheit des Ostschicksasls die
Schlesier mit Dcn Subetenbentfchen verbinb-e,
denn im Osten zu ftehen, habe immer geheißen,
etwas mehr tun als nur die Pflicht, im Osten
habe Desiitfchfein stets ein offen-es Bekennen und
eine-n tatberesiten Einsag verlangt. Jn Schlesien  

habe man niemals anbers als volksdeustfch ge-
dacht und so werde auch die Kiiltiirivoche erneut
Zeugnis ablegen von dein einheitlich deutschen
Geist in diesem Raum.
Ausführungen mit einem Aufruf an Die Bevölke-
rung des gefaintschlesischeu Raumes, sich zu dein
kiiltiiretleii Schaffen ihrer fchlefifcheii .f)eiiiiat« zu
bekennen und Damit gleichzeitig den kulturell
fchiöpserischen Kräften dieses Raumes iieiieu Au-
reiz zii weiterem Schaffen zu geben.

Der Propagiaiidaleiter des Sudetengsaues, dei·
Dichter Franz hö l l e r, kann-te nicht anders, »als
feine Ausführungen mit einem Bekeiiiutnis und
einem Dank an den Führer zu beginnen, Der Dem
deutschen Volk im Nationalfozialisinus wieder
eine fchöpferifche Jdese gegeben habe, die über alle
politischen Grenzen hinweg die weltanschauliche
Einheit erstellt habe. Weil das Siideteiiland
Drin; Deutfche Menschen in zähein Kampf der
Leistung zu einem deutschen Kultiirlaiid geworden

fei, habe es Reichslaiid werd-en können, als das

deutsche Schwert wiederum zur deutsche-n Macht

geworden fei. Franz Höll-er verwies dann dar-
auf, daß währen-d der vergangenen Jahrzehnte
im fiidetendeutschen Raum der Künstler noch

spreche-n durfte, wo der Politiker längst schweigen

mußte usnd daß somit die fudetensdeutfchen Dichter
ein-en wesentlichen Beitrag zur Befreiung des
Sudetenlasndses geleistet hötten. Run aber könnten

auch die fiisdetensdeutschen Künstler wieder an ihre
iireigsenste Aufgabe herangehsen und seien auf-
gerufen, Dem Führer für die Befreiung ihrer

Heim-at dein schönsten Dank abzuftastten, den eine

Zeit von ihnen verlangen könne: durch ihr Werk

all’ Die aber Taiifend Dankesworte tin-d den Jubel

der Befreiung für immer zu gestaltent
Mit dem gemeinsamen Lied der Riindfunk-

spielschar der .t«)J. und des Arbeitssdienftes

„Deutichlanb, h-eiliaes Wort« fand die Eröff-
nungsseiier Der Gaiikiiltiirwoche des ges-amt-

schlesischeii Raiinies 1939 ihren Abschluß.

 

Die Reichstheaterkainiiier eröffnete die Reihe ihrer
Veranstaltungen im Rahmen der Gaiikiiltiirwoche Schle-
sieii mit einer Arbeitssitziing im Foner des Opern-
haufes “Breslau, Die ihre besondere Bedeutung durch die
Teilnahme des Präsidenten Körner-Berlin erhielt. Nach
herzlichen Vegrüßiingsworten an den Präsidenten durch
den Landesleiter Schlesien der Reichstheaterkammer,
Direktor RenmiertisBreslaiu sprach Präsident Körner
in längeren Ausführungen zu den aus allen Teilen
Schlesien erschienenen Biihiienfchaffeiideii.

Jin Mittelpunkt der Tagung der Landesleituiig
Schlefieu der titeichstheaterkammer stand die öffentliche
Kuiidgebuiig am Sonntagnachmittag im Schauspiel«
haus, zii der sich neben Biihiiciischafseiiden des schle-
fischeii Raiiines, insbesondere aus “Breslau, auch Der
Landeskulturwalter Ganvropagandaleiter Dr. Fischer,
der Kulturreferent des Reichsprvpagsandaamtes Schle-
sieii Dr. Schulz, in dessen händeii die Organisation der
gesamten Kulturwoche vornehmlich gelegen hatte, Ver-
treter der Partei und ihrer Gliederungen, sowie kul-
tiirell interessierte Kreise eingefunden hatten. Nach
künstlerischen Darbietungen nahm Präsident Körner
das Wort, um Ausführungen über den Stand des deut-
schen Bühnenfchaffens, Leistungen, Ziel und Pflichten
Der “Biihnenfchaffenben selbst zu machen.

Ansstellunan während der Kulturwvitie
Eine Miinzenausstellung.

DieKunstsainnilungen der Stadt Breslau haben
zur Kiilturwoche des gesamtschlesifchen Raunies im
Lichthof des Museuins für Kunst und Altertiimer eine
"eine. aber in ihrer Art geschlasfeiie und außerordent-
[ich anregenbe Aiisstelluiig aufgebaut, Die unter dein
Titel »Geprägte Geschichte Schlesieiis —- Geschichte und  

Kultur des schlesifcheii Rauiiies im Spiegel feiner
Münze« zeigt.

700 Jahre schlesisches Schrifttum.

Während Der Schlefifchen Gaiikiiltiirivoche gibt eine
Ausftelliiiig im Laiideshaiis einen tiberblick über 700
Jahre fchlesifches Schrifttum. Diese Aiisftelluiig ivurde
am Sonnabend festlich eröffnet. Die Ansstelluug im
Lichthof des Laiideshaiifes ordnet die wichtigsten Er-
fcheinnngen aus 700 Jahren schlesifchein Schrifttum
unter einheitlichen Gesichtspunkten-

Iugendwert Menzels in Breslau.
fc. Während der Gaukiiltiirwoihe ivird zum

ersten Male ein-e bedeutende Reiieriverbuug des
Schlesifchen Slliuseiims der bildeiideii siünite der
Offeiitlichteit gezeigt werben, eine frühe Arbeit
des großen Schleifer-'s Adolf von Meuzei.
Dieses Bild, das die volle Signatur und die
Jahreszahl 18:38 trägt, war lange Zeit verscholleii
und tauchte kürzlich unerwartet im Kunithandel
wieder auf. Dank des Entschlusses der Provin-
zialberivaltuug iviirde das Werk- für die Heimat
des großen Malers gesichert. Das Vildcheu in
kleinem Forinat stellt ein Mädchen mit Spiegel
dar und-ist überrafiheiid scharf beobachtet voll
sachlicher Klarheit.I

Eine zweite Erwerbuug des Museum-Z ist
eine große Landschaft des sihlesisihen Malers
Lesfing; der einer der Ftihrciiden der Distich-
dorser,Laiidfihaftsuialerei war. Die draiiiattsche
Landschaft, wie sie in diesem Bild einer reinen
Landschaft nach dem Gewitter dargestellt ist, hat
bisher unter den Arbeiten Lessings im Besitz des
Schlesiicheii Stilufciims gefehlt. 1

 

== Regelung der Arbeitsbedingungen der nicht
pslichtversicherten Gesotgtchastsmilglieder im öffent-
lichen Dienfl. Der “Jieichsarbeitsminifter hat im Ein-
vernehmen mit dem Reichsininifter der Finanzen und
dem Reichsmiuister des Jiinerii eine 5. Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der Ar-
beit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben er-
laffin Die Verordnung stellt eine Ergänzung der be-
stehenden gesetzlichen Vorschriften dar. Wenn bisher
für angestellte Gefolgschaftsmitglieder des öffentlichen
Dienstes der Erlaß ooii Richtlinien unD Tarifordnun-
gen nur insoweit möglich war, als deren Gehalt die
für die Reiitenversicherung der Angestellten maßge-
bende Grenze nicht übersteigt, so gibt die Verordnung
nunmehr Dem Reichstreuhänder für den öffentlichen
Dienst oder einem Soiidertreuhäiider sür den öffent-
licheii Dienst die Möglichkeit, die Arbeitsbedingungen
auch der angestelltenversicherungsfreien Gefolgschafts-
initglieder in Richtliiiieii oder Tarifordiiiiiigeii zu re-

Das Bedürfnis für eine solche Regelung wird
sich nur in den Fälleii ergeben, in Denen Die notwen-
dige einheitliche Gestaltung der Arbeitsbedingungen
die Erfassung auch der angestelltenversicherungsfreien
(liefolgschaftsmitglleder erfordert (sv z· B. für den Be-
reich der Reichskulturkammer). Unter diesem Gesichts-
punkt ist der Erlaß derartiger Richtlinieii und Tarifs
erduungen an die Zustimmung der beteiligten Reichs-
iiiinister gebunden.

a Eine Ansstellung der Spihenleiflnngen Der Gast-
stättenkultur. Um auch der schlesisrhen Offenttichkiitt
einen überblid über Die Bestrebungen zur Erzieluiig
schöner schlesifcher Gaststätten zu geben, ift beabfichtigt,
beachtenswerte (Entwürfe in einer Aussiellung zusam-
iiienzusassen. {im Rahmen einer größeren Veranstal-
tung, Die Die frhlefiiche Vezirksgruppe des Gaftstättens
gewerbes in Kürze in Breslau durchsiihrt, wird den
schlesischen Gastwirten auch teuer Fitmbericht, der im
Auftrag des Leiters der Wirtschaftsgruppe Gaststättens
gewerbe von den zahlreichen Fachtagungem Kund-
gebungen unD fonftigen Veranstaltungen des Wiener
Gaststättentages, des ersten großdeiitfchen Gaftstätteni
tages, hergeftellt wurbe, gezeigt werden.  

..—2 (Einheilung von Freiivilligeu in die Lust-
ivaffe im Frühjahr 1040. Das klieichslustfahrn
ministeriuiii gibt bekannt: Jin Frühjahr ‚1040
werben bei Der Fliegertriippe und der Liiftiiach-
richtentriippe Freiivilligc eingestellt. Den Be-
iverberii für Die Fliegcrtruiwe wird angeraten,
ihr Gefiich um Annahme als Fretivillige sofort
an eine 841iegererfanabteilnna ober einen au-
deren Triwpentcil der Fliegertruppa bei dem sic-
emgeflellt werden wollen, zu richten. Vewerber
ftir die itiiftiiachrichteiitriippe, die als länger
dienende r{ereiwillige tsiir 4% oder 12 Jahre) ein-
treten wollen, reichen ihre Gesuche an eine Ab-
teilung oder Komvaiite der Lustuachrichtentrupve
ein, dagegen als vorzeitig dienende Freiwtllige
tziveiiabrige Dienstzeiti an das für den dauernden
Aufenthaltsort zuständigc Wehrbezirkskommandv.

MDie größte Demonftration Groß-
Veiitschlands für den

G Sozialismus der Tat
ist Das winterhilfswerf.

Iührergrundsah bei Den Jugenbc’imlern. Das
Gesetz zur Anderung Des Reichsgesetzes für Jugendwohls
fahrt vom 1. Februar 1939 bringt eine Den Grundsätzen
bes nastionalfozialistischen Staates entsprechende Führung
Der Sugenbwohlfahrt, indem es die mit Dem Führer-
grundsatz in Wideilprvch stehende bisherige Kollegsialveri
fassung der Jugendäinler tin-d die Bestimmungen über
ihre Zusammensetzung beseitigt und an Die Stelle der
bisher vorgeschriebenen Entscheidung des Jugendanuss
k-tlegiunis die Entfcheidung des Bürgermeisters bzw. des
Landraites seht Jn Wahrung der besonderen “Belange
bei Jugendwohlsahrt sieht das neue Gesetz jedoch Die Be-
stellung von Vettäten oor, zu denen neben dem Vor-
niundschaftsrichter und Lehrversonen insbesondere der zu-
ständigen Kreisanitsleiter des Amtes für Volkswohlsahri
und fe ein Vertreter der .f)itleriiigend und des Vundes
Deutscher Mädel gehören müssen Es trägt dadurch der
Bedeutung diefer Porteiorganisaiinnen auf Dem Gebiet

list-. Fischer schloß feine-

 der Jiigendfiirforge Nerli-mini-

Aus Schleifen
fc. Guhraii. Im Dortteiche ertruui

ke ii. In lfllt--Giihraii ereignete lich ein bedauer«
lieber Uualiicksfall, dein ein iiinaes blühende-s
Menschenleben zum Opfer fiel. Beim Spielen
ftüriizte der vier Jahre alte Sohn des Arbeiters
Wilhelm Hoffmann in den Dorfleiclu Auf die
«iZilfei·iife eines Siiielaeiährteii des Jiinaen eit-
teii sofort eiisme Vvttscieiioiieit herbei. die auch
nach längerem Suchen das Kind beraen konnten.
Die Wiederbeiebuuasveriiiche blieben leider obne
Erfolg.

ic. Trcbnih. Tödlicliie r li nalii cl'sfall.
Als der im Alter von 00 Jahren stehende Bauer
Ernst Kirchiier aus Paichlertvit3. Kreis Trebiiiti.
mit Diiiiaerfalneii befcliäitiat war, trat er io un-
aliicklich vom beladenen “Dienen. dafi ihm die kä-
der über den rechten Lbericlistnfei ainaen: außer-
dem batte der Vedaiiernssiverus schwere sftopfoets
lebunaen erlitten. Der chnoerverletzte wurde iso-
fort nach Breslau in das Wen-iet-Danke-Kranken-
baiis überführt, dort ist er sein-en schwer-en Ver-
letiiinaen erlegen.
m Sleinau (Ober). Jii ein neun Mete r

tiefes Fiitterfilo gestürzt. Beim Fiit-
terholeii stürzte auf dem Doininiuni Ristiz der
Ackerkutfcher Seiler in einen 9 Meter tiefen
leeren Fiitterfilo und mußte mit fchivereii Ver-
letzungen geborgen werben. Einen Oberschenkel-
briich unD schwere Gesichtsverletzungen sowie Arm-
verletzungeii trug der Uiiglückliche Davon.

fc. Sirion. Fretiviliiaer Eriiteeins
fis ii. In {blau find eine ("i’m ßiiiiaisftaltiinci der
Beamten, Anat-stellten und Arbeiter der öffent-
lichen Betriebe in lisjseaeiiiitiiit von Vertretern der
Wehrniacht unD des Reiclksarbeitsdienftes statt.
Nach Begiiifxuna durch Kreisobnianii “i‘m. Alt-
:iIaiin wrach zunächst Kreisbaiiernfiishrer “Bit.
Reiiiuanin der auf alle Die Landwirtschaft betref-
ieudeii Frauen einmna. Vor allen Dingen trat
er dafür ein. das-. Der Städter der Arbeit des
Bauern und Der Vaiiersfraii mehr Verständnis
als bisher entaeaerzbrinat und bat alle. nach
beit-en Krätfieu sieh für mehrere Taae während der
Eriitezeit freiwillig nnd ehrenamtlich für die

‘(Srntearbeit dem Landbolk zur Verfügung zu

Das Theater wertvolles Kutturgut. ·
Zugang Der Reichstheatertammer in Breslau.

stellen.
fc. Strehlen. In die scjvsbelmafch i ne

a se raten. Ein schwerer Uiifall ereignete lich in
Meclnvih im Kreise Strahlen. Der zehnfähriae
Sohn des tlieiiteuenitifänaers Werner machte sich
in einer ;llt-isclitiiitzer Tischlerei zu icha'iien. Er ar-
riet Dabei mit dein rechten Arm in die im Gaiia
befindliche ztöobelniaiieliiiiin wobei ihiii der Unter-
arm ahaeriffeii wnrbe. Der beriinaliickte Knabe
wurde nach Anleaen eines Nottierabiides dein hie-
fiaen Kraiikeiiluiiis ziiaefiihrL

:- Frankensteim E in p f i n d l i che S t r a fe.
Gegen einen hiesigen Obst- und Geiiiüsehäiidler
hat der Regierungsvräfident als Preisübcrwa-
chiiiigsstelle eine Ordniiiigsstrafe von 1.000 RM.
verhängt.

m. Reichenbach Der Wocheninarkt war gut
besucht und beschatt. Es wurDen folgende Preise no-
tiert, Die, wenn nichts aiideres verinerkt ist, für ein

halbes Kilo gelten: Weißkäse 20 Pf., Eier Stück 14 Pf.,
honig 1,30 468.16, Rübeiisaft Ltr. 45 Pf., Tauben Paar
00 Pf., Kaiiicheii 70 Pf., hühiier 70 Pf., Gänse 1 alt/II,
Enteii t,tl) u/Ml, hasen 1,30 ./‚3..It, Reh 1,-—- bis 1,30
‚Wo/{5, Kartoffeln 4 Pf., 5 Klgr. 35 Pf., Rapiinze 80 Pf.,
Rhabarber 60 Pf., Vluiiieiikohl Rose 25 bis 50 Pf.,
Rofeiitohl 25 Pf., Grünkohl 15 Pf., Weißkohl 8 Pf.,
Blaukohl 10 Pf., Wirtingkohl 15 Pf., Mohrrübeii
10 Pf., rote Rüben 10 Pf., Erdrübeii 10 Pf., Schwarz-
wurzel 35 Pf., Zwiebeln 10 Pf., Knoblauch 40 Pf.,
Meerrettich 80 Pf., Sellerie 15 Pf., Spinat 25 Pf.,
Kürbis 5 Pf., Tvniaten 50 Pf., Blattfalat Kopf l()«Pf.,
Rettiche Bund tli Pf., Petersilie Bund 20 Pf., Porree
Bund 1.0 Pf., Schnittlaiich Bund 5 Pf., Apfel 40 Pf.,
“Bananen 45 Pf., Apfelsineii 40 Pf., Maiidariiieii
110 und 45 Pf., Zitronen Stück 5 bis 7 Pf., Sauerkraut
12 Pf., saure (Surfen Stück 5 Pf., Gewürzgiirkeii das
Stück von 10 Pf. an.

beantragen von Triebiiiiiiieii überfahren.
Zuckmaiitet. Am Mittwoch mittag

prallte- auf dem unbeschraiikten übergange in flirt-
tasdorf bei Zuckmantel ein Personenkraftwagen
gegen einen Triebwagen Der Reic sbahii, weil der
Lenker des krastwagenz die arnsignate des
Triebivageiiführers nicht beachtet hatte. Der kraft-
wagen wurde vollständig zertrümmert. Sein
Center, Der Kaufmann Otto Klein aus Zweimal-
Dau, wurde tödlich verletzt, fein Mitsahrer, der
Handlungsgehilfe Josef Stöhr mußte mit schwe-
rcn Verletzungen ins Krankenhaus Freiwaldaii
gebracht werden. Lebensgefahr besteht bei Slöhr
nicht.

Wekelsdorf. Felsen beincher trat.
W i iite r. Durch die aufieraeivöhiiliche aiiiistiiie
Witteruna war während der letzten Taae faft
rseaelniäfiiaer Felsenbesiicb zu berzeielnien. Auch
Gruppen von HI. und VDM. besuchten die hie-
fiae r{Gelieuftabt Gerade Durch Die winterlichen
Felsen ift ietzt ein Befichtigiinasgaiia von besonde-
rem Reiz. da die vom Rauhreif, Eis und Schnee

Ists-w
_—

berszterten chlfenariipbesn ein iiiärchenhaftes
Ausiehen haben. » . » _ «

:Gabtvnz. ZweiicihriaesKindzu
Tode verbr übt Von einein ichivereii Un-
aliirksfall wurde eine iuiiae Mutter aus Hohen-
etbe betroffen Ihr noch nicht zwei Jahre altes
Kind fbielte in Anwesenheit der Mutter und der
Großmutter in der Küche mit Dem “Biwbenwaaen.
fis-i illiicliväits-neben fiel es dabei in einem un-
bewachten Zluaenliliri in einen Kübel. der bis zur
Hälfte mit beifiem Waffer aefüllt war und zoa
ficli ich-were Verbrülninaen an. Das Kind erlag
ieinen furchtbaren Verletzunaen Im Verlairfe
der lebten Wochen ist das im Kreise Holieiielbe
nun fchon der dritte ‚Wall. daß Kinder auf diese
Weife den Tod fanden. Die anderen zwei Fälle
ereigneten fich in den Ortschaften Mrklon und
Sind-tun



se. Laugenbietatt Rücksichtslose tliadi
fahre r. Zwei schwere linfälle durch Bliadfakjrer
ereigneten fich dadurch, daß einer iti rasetideiti
Tempo ohtie Licht die isdiudeubnrgstraße hinab-
fuhr und dadurch ein junge-s Mädchen iiitirifi. Sie
verstauchte sich die Wirbelfäule nnd tviirde außer-
dem aiii Kopf und Aritt erheblich verletit -—- In
eitietii atideren Falte rammte ein diladsahrer eine
00 Jahre alte l(trau, Der eine tiniiescheibe zer-
splittert wurde, außerdent erlitt sie einen Blut-
ergiiß. Den rlirtsichtslofen Fahrern ist die.P-oli-
zei auf Der Spur, sie werden fich, da sie sich nach
deti llnsällen nicht um Die Opfer t‘ümmerten,
wegen Fahrerslucht zu verantworten haben.

:- Bad Charlottenbrnntt A uszeich n u n g.
Hilsfsbetriebsassistent Klesfe titid «L)ilssttteicl)eti-
wärter August Schneider voui “Bahnhof Bad Char-
lvttenbrnnn wurden für 25jährige treue Dienste
iti Auwefenhiit der Gefolgschaft mit dem Treu
dienstkrenz ausgezeichnet

fc. Tteurobe. Scheune nieDergebrannt. Atif
Dem August Siiiderniatinscheu sBauernhof in Königs-
malDe, Kreis Glatz, brach in Der Scheune ein Feiter
uns, moburch diese bis auf Die (Slrnnbmaueru nieder-
(rannte. Atißer eitieiti Teil der Ernte wttrdeii die
landwirtschaftlichen Geräte sowie erhebliche Stroh- utid
heuvorräte ein Nan der Flammen.

Pkksilliklltltllll tuun Gütkkzüg Mußt
fc. H a t) n G u. Jn der Nacht zum Sonntag

kurz vor 24 Uhr ereignete sich an dem unbewach-
ten Bahnübergang Der Strecke Goldberg-Damian
ein schwerer Berkehrsunfatt Aufs der Rückfahrt
nach Liegnitz wurde der mit vier Personen be-
setzte DfiWisWagen des Prokuristen Meyer aus
Primkeuau von der Lokomotive eines Güterzuges
erfaßt. Die Lokomotive riß das Vorderteil des
Kraftwageiis weg und schleuderte das Fahrzeug
gegen einen Straßensteitt Jm Auto befand sich
auszer dem Besitzer des Wagens dessen Gattin, der
Diptomkaufmcinn Stein mit Gattin, der erst vor
einer Woche seine Stellung in einem Primkenauer
Werk angetreteii hatte. Die beiden Frauen mite-
den durch das Berdeck des Wagens geschleudert
ebenso der Diptotnkaufmann Stein, der neben dem
zertrüminerten Fahrzeug liegend aufgefunden
wurde, während der Prokurist Meyer zwischen
Den überreften des Wagens lag. Alle vier Per-
sonen wurden ins haynaiier Krankenhaus einge-
liefert. Während das Ehepaar Meyer und der
Diplomkaufmann Stein ziemlich schwere Verletzun-
gen Davontrugen, kam Frau Stein mit leichteren
Verletzungen davon.

Zwei schwere Berieiirsntiiiille
se. glifteifuvaffer. Atti Donnerstaaabend stieß in

Schleife ein Motvrradsaltrer aus Tscheruitz mit
einer seliwerihäriaen Nadfahrerin aus Liestan zit-
saninien. Dabei wurden die beiden Verkehrs-teil-
nehmer schwer verletzt Die Fraii ist im Laufe
des nächsten Vormittags ihren Verletzungen er-
leaen.

Ein weiterer schwerer Vertehrsunsall ereignete
sich in Senstenberlt wo die Gehriider Natonz ans
Schleife mit ihrem Motoren-d mit einem Fuhrwerk
zusammenstießen. Dabei wurde der iiinaere Bru-
der tödlich verletzt der ältere erlitt sehr seh-were-
Verletzungen.

fc. Giirlitt Tödlirhe Folgen eines
li n (alles. In der Gemeinde Xtosttia ereia-
nete sieh ein bedaiterliclier Unfall. Dem ein junges
Menschenleben zum Opfer fiel. Der lszähriae
Solui des 23irt'ic'haft'sbefibers Mahlt hatte zit-
aesehen, wie von einein Schötiberaer Atito Kohlen
abgeladen wiirdeti und staiid gerade hinter Dem
titsrastwaaen als der Waaeiisiihrer wieder absieh-
ren wollte. Offeubar fuhr der Waaen dabei einige
Meter zurück iiud drückte den Jungen, der nicht
mehr Zeit fand, sich in Sicherheit zti Drinnen, an
eine Mauer. Erst am nächsten Morgen hatte der
Junae seinen Eltern von dem Vorfall Mitteilung
aemacht. Er staat-e plötzlich iiber starke Schiner-
zen nnd verstarb nach kurzer Zeit Bis zur Klä-
rtina des Unfalls iviirde die Leiche beschlaanahuit

sc. Gloaatt Kitid aus Dem Fenster ae-
stiirzt In der Breslsauer Straße stiirzte am
Sotiiiabetiditioraeti ein eineinhalb Jahre altes
.ti"«itid-c"lteti- dessen Mutter bei der Geburt aestorbeti
war, aus Dem Fenster der iti detti zweiten Stock
aeleaeiien aroßelterlieheti Wohnung, wo das Kind
zur Pflege untergebracht war, auf Die Straße titid
ivnrde mit schweren Verletzungen ins Kranken-
haus gebracht Der Fall ist umso bedauerlicher,
als der Großvater dies Kindes am gleichen Tage
im .t"·ki·atikeii«haiis operiert wurde.

fc. Weifzivasser. Niederschlesieus gräß-
te s hJsth eim. im landschaftlich herrlicher
Umgegend von Weihwasser wurde am Mittwoch
das Ost-heim von Weißwafser, das das größte
Hei-m Nisesderschlesiens ist, noch alte-r handwerk-
licher Überlieferung gerichtet. Das Hei-m, das in-
feinen 2tnsmaf3en ein gewaltiges Werk der Ge-
ineinschaftssarbeit darstellt nnD dessen “Bau in drei
Abseluisitten vorgesehen ist, hat eine Erweiterusng
erfahren, Da nunmehr bereits im ersten Bau-
abschinsitt Die (Errichtung eines öffentlichen Luft-
schiuszkellers für 500 Personen vorgesehen ift. Die
Gesamtbaukosten betragen runsd 150 000 RM.

fc. Grottkatt. A ti einen Lastwaaen
aiisaefahren. - Ein Toter. Ein schwe-
rer Verkehrsunsall ereianete sich in Halbendorf
im hiesiaeti Streife. Aits der Landstraße inner-
halb des Dorfes fuhr ein mit zwei Personen be-
sebtes Kraftrad auf dem sich der Bauer Mücke
nnD fein Sohn befanden, auf einen Lastkrafts
tvaaen auf. Der unbeleuchtet gewesen sein soll. Der
innae Mücke, der das Kraftrad steuerte, schltia so
schwer auf Die StrahenDea‘e auf daß er das Genick
brach. Er war sofort tot. Sein Vater kam mit,
leichten Verletzunan davon.

sc. Bcuthen. Schülerin zu Tode ae-
fa h r en. Atti Donnerstaamittaa wurde in Stil-
lersfeld die acht Iaihre alte Schülerin Hedtvig
Marczok aus Stillersfelsd von einem Personen-
kraftivaaeu von hinten anaesahren. Das Mädchen
tvurde zu Boden geschleudert tin-d lebensgefährlich
verletzt Es starb kurze Zeit später im Kranke-u-
haus Martinait  t

Schweres Zugiituittnt tiei eisernen-.
-.-.: Ratibor. Bei Oberberg verunglüd'ten

am Donnerstag früh zwei deutsche Güterziige.

Fünfzehn Güter-vagen wurden vollständig zer-
trümmert fünf Güterivagen schwer beschädigt

Ein Zugführer konnte fchiververletzt aus einem
brennenden Dienstwagen gerettet werben, müh-

renb zwei weitere anbeamte ebenfalls Verwirrt-

duiigen bavontrugen. Hilfsziige waren sofort zur

Stelle, fo daß die notwendigen Maßnahmen zur
Freitegnng der blockierteu Strecke sofort einge-

leitet werden konnten. Die Untersuchung über Die

Ursache des Uiigliicks wurde sofort aufgenommen.

fc. Gleiwitz. Judenfrechheit siegt
nicht mehr. Der Polizeipräsideni des OS-Jn-
dtistriegebietes hat gegen den früheren Rechtsan-
malt, den Juden Adolf Jsrael Kochmsaun in Glei-
witz eine Strafverfiigiiiig in höhe von 150 RM.
verfiigt, iveil sich der ‚Bube den zuständigen Be-
hörden ttiid Beamten gegenüber ständig des ihm
nicht zustehenden Vornatuens Arthur, also eines
falscheti Namens, bediente, obwohl er auf Grund
der ttieburtsurkinide den Vornanien Adolf zu füh-
reti hatte. —- “ähnliche Strafverfiigungen haben
auch andere Juden erhalten, die ihnen nicht zit-
kommende Nanien geführt haben.

fc. Oppelti. Aus tragische Weise ums
Leben aekoni m e n. Auf der Brostauer
Straße iu Oppeln hat fich am {Donncmstaanach=
mittaa ein traaiicher linaliiekssall ereianet, dem
auch ein Menschenleben zum Opfer fiel. Die in
dieser Straße ivoslinende Frau Kattner wurde, als
sie ihren Kraft-wagen verließ tin-d die Strafze
iilierauerte, um in ihr Haus zu aelauaeu. von
einem Personenkraftiwaaen erfaßt nnd so schwer
verletit daß der Tod auf Der Stelle eintrat Der
Mann der Vernualiictteu, der sich noch im Wagen
befand, war iieuae dies-es schrecklichen Unglücks.

ao. Oppeln. Todesftiirz einer Motor-
r a Dfa h re r i n. Auf tragische Weise kam die
18jährige Tochter des Gastwirts Wieschalla in
“Boppelau, Kreis Oppeln, ums Leben. Auf der
.heimfahrt von Schalkendorf her stürzte sie kurz
vor der Poppelauer Miihle plötzlich ohne erkennt-
liche Ursache mit ihrem Leichttnotorrade und blieb
besinnungslos liegen. Beim Eintrefseu des Arztes
gab das junge Mädcheti tioch Lebenszeichen von
sich, doch bald darauf trat der Tod ein Nach dein
Urteil des Arztes muß das Mädchen während der
Fahrt einen Schtviiidelaiifall bekommen haben,
so daß es die herrschsaft über das Fahrzeug verlor.
Ein Schädeibriich hatte dea Tod herbeigeführt.

se. Gleiiuitt D A F. - Leistung s a b z e i -
che n fii r z w ei we i t e r e B e t r i e b e. Reichs-i
oraatiisatiousleiter ’l)-r. Leu hatte vor itiiaer
Zeit zwei weiteren titleiswitzer Betrieben das
DA"F.-Leistnnasabzeichen iiir vorbildliche Berufs-
erziehuna verliessen Es sind dies Die Lehrmeist-
statt der Bereiniate Oberschlesischeti Hüttenwerse
AG. nnd das Fertispiechamt Gleiwitt Im Rah-
itieti betrieblicher Feier-stunden überreichte am
Freitag der tsiiauobmaun der DsiilF Merz den aus-
gezeichneten Betrieben die Urkunden.

»se. Hindenhurit Acht Monate altes
Ki nd v e rb ra u n t. Im hiefiaen .ii‘ncumichafts-z
lazarett starb an den Folaeti einer schweren Ver-
brennung das acht Monate alte Kittd eines Ehe-
paares. Der (i Jahre alte Bruder des auf so
schreckliche Weise itiiis Leben aetommeiien Kind-
ehens hatte, während die Mutter im Nebenzun-
er schlief. mit Strseichihölzen gespielt Dabei zün-
dete der Junge ein Licht an wodurch die Decke
eines Lieaesosas iti Brand aeriet. Das Feuer
ariff auf Das Vettehen über. in Dem fich das
Kleinkind befand, das die tödlicheu Verbrennun-
aeii dcwontruct

Ostobertchleiien.
.. ao. Rybnik. Achtzigjährige tödlich
u b e r fa h r e n. Jn Risbnik wurde die 80fährige
Josefine Bombe. als sie den Fahrdamm über-
schreiten wollte, von einein Personenkraftivagen
itberfahren nnD auf Der Stelle getötet Der Kraft-
wagenlenker künimerte sich nicht um Die Überfah-
rene, sondern flüchtete.

Aus dem Gerichtssiicitl
Acht Fahre summa

fiir eine verbrecheriithe Zeitgenosiin
Vor dem Glatzer Schiviirgericht hatten sich die sh-

jährige Gertrud Schneider aus Frankenstein wegen
gewerbsmäßiger Abtreibuiig nnD Die Elfriede Steg-
iiiaiiti aus Frankenstein wegen Beihilfe zti verant-
worten. Die Verhandlung entrollte ein recht trauriges
Bild von dem verbrecherischen Treiben der beiden
r(Grauen. Allein 24 vollendete und zwei versuchte Fälle
gewerbsmäßiger Abtreibung konnten der Schneider
nachgewiesen werben, während die Stegtnaiin Der Abs-
treibung an sich selbst, der Anstiftung und der Beihilfe
überführt werden konnte. Das Schwurgerirht verur-
teilte die Gertrud Schneider zu einer Gesamtstrafe von
acht Jahren Zuchthaus und acht Jahreit (Shrenrechts:x
verluft, während die Stegmann eine Gesamtstrafe von
einem Jahr Gefängnis erhielt. —- Jm Falle der Ange-
klagten Schneider treten wieder einmal die verhäng-
nisvollen Folgen zutage, die durch die utiangebrachte
Milde der Systetnzeit und deren merkwürdige Eins
stellung zu den Fragen des Schutzes des keiiiienden
Lebens und der Sicherung der Zukunft des deutschen
Volkes herbeigeführt wurden. Gertrud Schneider war
nämlich bereits im Jahre 1926 wegen gewerbsmäßiger
“Abtreibung zu einer Zuchthausstrafe von IV- Jahren
verurteilt worden, die sedoch iti eine Gefängnisstrafe
umgewandelt wurde, von der sie nur fünf Monate ver-
hiißte. Bald nach ihrer Entlassung aus Dem Gefäng-
nis im Jahre 1927 beging sie ihre neuen Verbrechen.

  

Was bringt der Raubinan
Reichssender Breslau.

Breslau: Donnerstag, 16. Februar

8.10: Schafseiide Frauen. hedwig .5)eyl zum Ge-

dächtnis. 10.00: ‘Ballsltebfiugen. Aufn. 11.45: Wich«

iiges von der Giinidfteuet
12.00: “Beuthen: Mittagskonzert Von 13.10: Be-

richte zur siuiiurivoche des Gesanitschlefischen Nauines

1030.

10.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause

l7.ili): sBieltgefcheheu im Mitteluieer Buchhefprechuug
18,00; Voti Martin Opifz bis Fsernianu Stehr. Eine
Wanderung durch Schlesiens Dichtung. 18.21): heitere
'J.)iufit von Schallplatten. 18.110: Gleiivißt »Der My-
thos votii Deutschen iti der politischen Volksiiberliefes
rung utio Literatur.« lti.l)(i: Wie’s einmal mar. 10.45:
Sti-Aielitneisterschaften in Zakopane.

20.10: Beethovens tilavterfonatett 20.45: s)asko.
Ein Spiel um Den nieDerlünDifchen Freiheitskamps
22.20: Aus dein Zeitgefcheheit 22.35: Stuttgart: Volks-
itiid Unterhaltiingsmusik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Freitag. 17. Februar

8.10: Frauengniiinastik. 10.00: St'öln: Kartoffeln
gehören in den Stellen"? 10.25: Schaltpanfe. 10.30:
flieichsfeubuug: Marschnmfit des NSsiK ll.i)l):Neichs-
feubung: Eröfsninig der (internationalen Autoinobils
iiiid Motot-rad-Aussielliing Berlin 1030. 11.45:
Bauern und “Bauernhöfe im SnDetenlanD. Ausnahme.

12.00: Werkkonzert 13.10: Berichte zur Kultur-
mache des Gefanitschlesischen iiiainnes 1030. 13.15:
‚hambnrg: Mitsik am Mittag. 15.30: Es war einmal»

10.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause
17.00: Wieder im Togoland Eine stolonialerzählitug
non Marianne “lßefterlmb. 18.00: Musik in Schlefien.
1815: Zwischenniufils Schallpl. 18.30: “listen: Skiwelts
nieislerfchafteii in Zakopaue. 10.00: Tonbericht vom
Tage.

10.15: Stuttgart: „Die filebermans.” Operette von
Joh. Strauß. 21.45: Gefahr Dom Osten. Die tieite
Schriftenreihe: »Boischeivisnms.« 22.20: Feier-Kan-
taie von Ernst August Voelkel. 22.50: Dresben: Unter-
lialtung und lang. 24.00: Schlitß der Seitdefolge.

Breslau: SonnabenD, 18. Februar

8.10: Der Getniifetopf. 8.20: Senbepaufe. 0.35:
Nitndfitnkkiiidergartcn 10.00: .Stafpar Sturm. .t')örfpiel
von fröhlichem Siegalauben. 11.45: Markt und Si‘iiche.

12.00: Görlitz: Werkkvnzert 13.10: Berichte zur
Kulturwoche Des (ßefamtfchlefifchen Naittnes 1030.
13.15: Wien: Mittagskonzert 15.00: Juugiiiädel und
Piinpfe spielen. 15.30: Zwischetnuiisit Schallplatten.
15.40: Neues vom deutschen Filiii ittid atts der Arbeit
am deutschen Filnt Nundfunlberichte.

10.00: Görlitz: hier spricht Schlesien. “Bunter Volks-
tutnstiachniittag. 18.00: Das politifche Gesicht des
gegenwärtigen Siidosteiti·opo. Die chhechosSlowakei.
18.20: .iilaniermnfit. Schallpl. 18.30: Wien: Ski-A3elt-
ineisterschafteti in Zakopane. 10.00: Iimm, Der Toll-
paisch. Ein heit. Eharakterhild aits dein großen Kriege.

2i).10: Gärlifzr Fionzert Ju der Pause 21.00: Der
Unitveg in Die Heimat Erzählung aus Nichard Wag-
.iers Leben. 22.20: Dentfches Turn- nnD Sportfest
Breslau 1038. Ein tiiundfnnkbericht Aufn. 22.35:
Wien: Tauzendes, lachetides Wien. 24.00: Schluß der
Seitdefolge.

. Deutschlandsenver.
Deutschtaiidseiider: Donnerstag, 16. Februar

li).()i): Volksliedsingen.
12.0.”): ‘Benthen OS.: Musik zum Mittag.

heitere Musik. Anschl.: Brogranitnhinweise.
10.00: Musik am Nachmittag Jii der Pause 17.00:

„Der Irauerflar.“ Erzählung von Jrnia Brutzel.
18.00: Besttchssitien jenseits des Aquatvrs 18.15:
t‘claviermnfit. 18.45: ‘Breslau: Stimeltmeifterfchaft in
’gfalopane. 10.15: Schöne itlünge.

20.10: hernianu Stehr. Eine Sendung zum 75.
Geburtstag des Dichters. 20.40: hans Pfitzner diri-
giert das Große Orchester des Deiiifchiatidseiiders.
22.30: Eine kleine Nachtinufit 23.00: Siöln: Das fin-
geude, lachend-: siäln feiert Weiberfastnacht

Deutschlaitdsender: Freitag, 17. Februar

10.00: Der Deich. hiirfpiel von herniann Weiureich
10.25: Schaltpanfe. 10.30: ’Jieichsfenbnng: Marschinusik
des NSsiK. ll·i)i): Neichssendungx (Eröffnung Der Jn-
ternaitionalen Antoniobils tin-d MotorradsAusstellung Ber-
lin 1030.

12.00: Musik zum Mittag. Aufn. 12.15: Seewetter-
bericht. 1.2.30: “Bremen: Musik zum Mittag. 15.15:
S)einrich Schlusnns singt Aufn. 15.30: Alles verdrehtl
Ein lustiges Jungniädelfastnachtsspiel. Atifchliefz.: “Bro-
grammhimveife.

10.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17·00:
Aus Dem Zeitgeschehen 18.00: Die zeitgenösfische So-
nate. 18.30: Wien. Skiweltmeisterschaften in Zakopanse
und NS.-Wiuierkanipsfpiele 1ti3ti in “Billach. 10.00:
ViSKKsKapelle spielt, Dazivischeiu Hörberichte von der
Autoiitobit-Ausstellung. 10.15: Quadratur der Liebe.
Kleine hörfolge

20.10: Fiir jeden etwas. Schallpl. 20,50: Das glück-
hafte Schif von Dorkuni. Eine Dichtung von Ludwig
Titget “nfn. 22.15: ‘BuDapeft: maarlaufmeltmeifter.
fchaft. 23.00: Musik zur Nacht

Deutschlandsender: Sonnabend. 18. Februar

10.00: Breslau: St'afpar Sturm. hörsolge von fröh-
lichetn Siegglanbeti. 10.30: {fröhlicher ‚itinbergarten.

12.00: Srönigsberg: Musik zum Mittag. 15.15: Eine
kleine Tanznutsit Aufn. Anfchl.: Prograninihinweise.

10.00: Oberhausenx Der frohe Samstagnachmittag.
18.00: Zeitgendfsische Chorniusit R.3li: Skiiveliineister-
fchaft in Zakopatie und die NS.-Atinierstkanipfspiele in
‘Biltach, 10.15: “Bunte Auslese 20.10; Konzertwalzer.
Anfiiahnie

20.30: Eine britische Nundsunkkapelle in Deutschland
zu Gast. F)enry ‚halt spielt. 22.30: Eine kleine Nacht-

15.15:

 nncfit’, 23.00: “Asien: Tanzendes lachendes Wien.

Die Spitzentnannfkhaften weiter unbefieiit
Fünf Kämpfe in der Fuszbaleauklasss

Junuer noch sind m der schlesischen FußballsGaus
klasse die Spitzeninannschafieii VN Gleiwitz iitid Preu-
fieu hindenburg tiiibesiegt geblieben. Seit vielen Jah-
reti ist im schtefifchen Fußball ein so spainiendes Duett
mn Den Titel nicht geführt worden, wie diesmal zwi-
scheti diesen beiden oberschlesilcheii Vereinen, Die nach
Dem linentfchieben ihrer erfteu Begegnuiig Kampf tin
Kampf gewinnen utid anscheinend erst bei ihrem Nüiks
spiel die Frage nach detti Meister klären malten.

“B“Ji Gleiwitz stand gegen den in Abstiegsgefahr be-
findlichen SV silettendorf iti “Breslau vor einer schwe-
ren Aufgabe, da die Breslatier auf ihrem Platz alle
Kraft eitifetzten, um aus ihren Sorgen zu kommen.
Alter am Ende gao es doch einen knappen, aber ver-
dienten 3:1-(0:())-Sieg der Gleitvitzet Die andere
Spitzenmannschaft Preußen F)indenburg, fchlug auf
eigenem Platze iiberrafchend hoch “Breslau 02 mit 4:1
(2:1). Obftoj schon allein drei Treffer der siegreichen
Elf, Die allerdings erst in der zweiten halb-seit eine
iiberzeitgetide Leistung vollbrachte. “Breslau 00 ist wei-
ter stark im Kommen nnD vermochte Sportfreunde
silausberg itiit 2:1 (1:0) zu schlagen. Etwas enttäuscht
hat die Breslauer Fußballaiihäiiger der SE F)ertha,
der gegen den Tabelletiletzteti, den 1. FE Breslau, sich
mit 0:0 in Die Punkte teilen mußte. Neichsbahn Glei-
mit; kam ebenfalls titir zu eitieiti Uiientschiedeti gegzn
Natibor 03 mit 1:1 (1:1).

Der neue Iabellenftanb:
W
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Preußen hindenburg . . lt l2 —- 2 02:20 20:2
VR Gleiwitz . . . . . . . 12 10 — 2 40:12 22:2
FV 06 “Breslau . . . . . 13 t} 5 2 21:24 14:12
SpVg 02 “Breslau . . . . l3 5 5 3 22:24 13:13
Sportfreunde Mausberg 13 5 5 3 23:20 l’5:13
ßertha ’Breslau . . . . . 13 5 0 2 25:32 12:14
Nativor 03 ..... . . 14 ö 8 1 25:34 11:17

Neichsbahn Gleiwiß . . . 13 it 8 2 24:35 8:18

SVKlettendort . . . . . 14 4 |0 —- 10:35 8:20
1. FC Breslau , , . . . , 13 l 9 3 12:30 0:21

Die Schweiz schtitg Portugat
Das Stadien Vetetn bei Liisabou war am Sotititaa

der Schauvlah des Fußballatiderspieles zwischen» der
Schweiz nnD Portuaat Vor 45 000 Zuschaueru erkainvfs
ten die Schweizer mit 4:2 (2:1) einen schonen Sieg.

Um Schleiiens bandballmeistersthast
Zauoritensiege in Der (Dautlaffe.

Nachdem durch die {Regenfälle des Sonnabends die
Görlitzer Spielfelder uiibefpielbar geworden waren,
standen nur drei Punktetreffen am zweiten Februar-
sotintag aus dein Programm. Jn ihnen gelang es je-
weils den Vlaszvereinen, zu Siegen zu kommen. Jm
Zusammentreffen des Gaumeisters MSV JN 49 (‘Bo-
ruffia) mit Dem Tabellenlesztem Neichsbahn Breslau,
gab es den erwarteten hohen Sieg der Borussen mit
13:3 (4:2). Einen packenden Kampf gab es bei dem
verdienten 12:10aSieg Des Städtifchen Sportvereins
“Breslau über Den TSV Blauweiß Lugknisz. Jm gro-
ßen Opelner Ringen blieb der dortige Postsportveretn
mit 10:7 (3:2) über den aufstrebenden MSV Eherusker

12 000 in Der Weftfalentialle.
(Geber und Beet blieben deutsche Meister.

Nach langen Jahren t'tarlete am Sonntag der neue
‚MD-‚antun AirstsalensSiid in der Atestsalensisvalle wieder
Dic erfteu Berufsborlänipse, die mit 12000 ..-3uschaneru
ein voller Er etc. murDen nnD an Die arosteu Schlachten
vergangener ’ aae erinnerten.

lieberaemichtsmeifter ttarl BectsDiisseldvrf« hatte es
gegen seinen alten iiiivaleu Kurt Bertiltardt-Leipzig im
Titelkamvf wieder einmal schwer, er gewann aber, dein
tapfer atigreisetideii, zähen Sachsen technisch nberteaen, iibei
l:i iitnuden alatt nach Punkten. Mit einem Main-Sieg
verteidigte Gustav übe); Die deutsche Welteraennchtos
ttietfterschaft aegen den “diene: Alexander 1Dubitfcl).

Amsel-Saum di Leo nur unentschieden.

Der Haupttamps enttünfchte. nach 12 meuia schönen kliuuden
erzielte de deutsche Schweraewiihtsmeister {Walter Neu-
se gegen den Italieners Santa di Leo ein mageres lin-
entlihiedett das Den Gast vielleicht sogar noch etwas be-
nachteiliate. Nach Ablauf der 12 illuubeu lag der Ita-
liener· lnavo inzFront mußte fich aber mit einem lin-
etitfchiedeu beautiaeit

Kanada zum 1li. Male Weltmeister.
Deutschland von keiner europäifchen Jialion geschlagen.

Zutn zehnten Male sBieltmeifter murbe Kanadas
EishockensNationaltnannschast Auf der Vaseler Kunst-
eisbahn lieferten sich tianada ittid USA, die schon oft
Endspielgegner waren, vor 15000 Zuschauern einen
phaiitaftischeti Stumpf, Den tianadas Vertreter mit 4:0

(3:0, 1:0, 0:0) gewannen. Es war wohl das größte
Spiel, Das je eine katiadische Matiiifchaft bestritten hat
Die Anierikaner konnten sich zwar rein ergebuisinäßig
nicht über Das Niveau der europäischeti Spißeninanns
schaften hervorheben, lieferten aber ihr bestes Spiel
auf dieser Weltmeisterschaft Jiti ersten Drittel fchosfeii
die Kanadier innerhalb von zwei Minuten drei Tore.

Mit einem 4:0-(1:0‚ 3:0, 0:0)- Sieg über Polen
vor 4000 Zuschauern in Basel schloß die deutsche Eis-
horkeynianiischafi ihre Spiele bei der Weils utid Europa-
meisterschaft ab. Sie errang damit den dritten Platz
der Europameisterschast uitd den fünften der Welt-
meifterschaft. Sie wurde dabei von keiner europäischen
Nation geschlagen. —- Mit einein prächtigen Sieg über
Ungarn verabschiedete sich am Sonnabend die deutsche
EishockeysNationalmaiiiischaft bei den Welinieister-
schaftskänipfen von Zürich. Sie fuhr am Sonnabend-
abend noch nach Basel ab, wo fie am Sonntag das
letzte Spiel gegen Polen anstrng. Deutschland beste-site
Ungarn 6:2 (0:2, 3:0, 3:0).

Wer wird Eurovameifterti
Schweiz-—Tschechostotvakei torlos.

Jm entscheidenden Stumpf um Die Europanieisters
fchaft im Eishockey trennten sich die Schweiz itnd die
TschechosSlowakei nach Dreimaliger Verlängerung 0:0.
Damit sind beide Länder punkigleich Ob die Schweiz
auf Grund Des befferen Toroerhältnisses den Titel zu-
crlanut erhält oder ob ein Wiederholungsspiel ange-
setzt wird, darüber hatte der Kotigreß zu beschließen.

fiongreffbefchluß: Wiederholungsspiet

Der Koitgreß der {internationalen EishockeyiLiga
hat m feiner Sitzung am Sonntagabend beschlossen,
Das nach Dreimaliger Verlängerung torlos gebliebene
Treffen zwischen der Schweiz itnd der TfchechosSlowas
kei um den Europameistertitel und dritten Platz de- Görliß siegreich.
Weltmeisterschaft zu wiederholen. Das Wiederholungs

tfpiel finbet am 5. März in Bafel [nur
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Für die wohltuende Teilnahme, die uns bei dem
Heimgange unserer lieben Entschlafenen so zahlreich

wir auf diesem Wege allen

Bogan-Rosenau. den 12. Februar 1939.

Gustav Lober und Kinder.

   
      

Entschuldungsverfahr. Max Laugen Rogau-Rosenau, wird
für Bauer Zikax Gotthard Sauger, ebenda, weitergeführt. Frist
der Anmeldung der Ansprüche gegen diesen und Einreichung
der Schuldurkunden darüber bis l. 5.59.
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Sammlung von Tuba-, Kavseln und Folien
durch die since-Jugend

Jn der letzten Zeit konnten vielfach die in
den Betrieben und Haushaltungen gesammelten
Aluminiumfolien, Tuben und Kapseln Von der
HJ. infolge dienstlicher Ueberlastung nicht
abgeholt werden. Nunmehr ist auf Veran-
lassung des Reichskommissars für Altmaterial-
verwertung eine Neuregelung der Sammlung
vorgenommen worden. derzufolge die HEFT
das anfallende Material in Vier Sorten
(statt wie bisher in neun Sorten) sammelt.
Die Aluminium verarbeitenden Schmelzwerke
haben sich bereit erklärt, alles aus den
Sammlungen anfallende Material abzunehmen.
Somit ist die Gewähr gegeben, daß diese
Rohftoffe nunmehr auch tatsächlich einer
Wiederverwertung zugeführt werden. Es ist
damit zu rechnen, daß in ein bis zwei Monaten
jededSammelstelle von der HJ. betreut werben
wir .

Reue Richtlinien für Ehestaudsdarlehem

(Die Anforderungen an die Bewerber.)

Das Ehestandsdarlehen ist zu einem
wichtigen Faktor unserer Bevölkerungspolitik
geworben. Bis zum Jahresschluß 1938 hat
sich die Zahl der Darlehen auf über1125000
im Gesamtbetrage von fast 718 Millionen RM.
erhöht. Der Reichsinnenminister hat nun
die Richtlinien für die ärztliche Untersuchung
der Bewerber und die Anforderungen, die
an sie zu stellen sind, neu gefaßt.

Das Ehestandsdarlehen dient zur
Erleichterung der Gründung eines eigenen
Hausstandes und zur Verbesserung der Bor-
aussetzungen für die Aufzucht eines gesunden
Nachwuchses Voraussetzung für die Befür-

Zwangsversteigerung.
Es sollen versteiaert werden-

Am 14. 2.. um 9 Uhr in Klein-
Blelau, Bietervers. GastthrzeL

1 Schrelbtisch. 1
mafthtue. l Bissen-

Uhr in Berghvss
_ Mohnau, Bietervers. Gasthaus

I Klavier, 1 ‘Regtftrterkaffe,
um ll ‘l, Uhr in ‘Raukau, Meter-
vers. Gasth. Binner.

123i!rherfd)rauhß‘fsolfterfeffel,
um 12 Uhr in Jordan-wühl,
Bietervers. Hotel »Preuß. Krone«,
I Hvbelbanln

am 16.2., um 9 Uhr in Salaten,
Bietervers. Hotel ,,Gold. Sirene”,
2 Bitten-J Kredenz,lKlavler,
1 Svfa mit Umbau, 2 Plüschs
sessel, l Schutt-waschan l
Peglstrierkasse, 4

MengeObergerichtsvollzieher
Zobten.
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Schreib-

Eutschuldungsamt Schweidniß, 9. 2. 39, 17 Uhr.
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wortung des Antrages ist, daß die Ehe-
schließung für die Volksgemeinschaft erwiinscht
und wertvoller Nachwuchs aus der Ver-
bindung zu erwarten ist. Die Tatsache allein,
daß kein gesetzliches Ehehindernis vorliegt,
genügt nicht zur Befürwortung. Beide
Antragsteller müssen außerdem gesundheitlich
zur Gründung einer Familie geeignet sein,
und in der von ihnen zu gründendenFamilie
muß gesunder und erbtiichtiger Nachwuchs
geboren und erzogen werden können. Beide
Antragsteller müssen ferner sans gesunden
und erbtüchtigen Sippen stammen. Zur
Erläuterung dieser Grundsätze wird in den
Richtlinien ausgeführt, daß die Gründung
einer Familie gesundheitlich vollwertige
Menschen erfordert, die ihre künftige Familie
wirtschaftlich zu erhalten und ihre Kinder zu
vollwertigen Volksgenossen zu erziehen in
der Lage sind. Männer, die infolge eines
vorhandenen oder drohenden Leidens in
ihrer Arbeitsfähigkeit so beeinträchtigt sind,
daß ihre Familie früher oder später mehr
oder weniger fremde Mittel in Anspruch
nehmen niuß,sind keine geeigneten Bewerber. Bei
Frauen, die aus gesundheitlichen Gründen
den Aufgaben einer deutschen Mutter nicht
gewachsen sein werden, kann der Antrag
ebenfalls nicht befürwortet werben. Charakter-
liche Eignung kann aber bei Antragstellern
nicht angenommen werden, die schon früher
körperlich, geistig oder charakterlich versagt
haben. Bei der Prüfung der Frage, ob bei
einer erblichen Belastung der Antrag auf
Gewährung eines Ehestandsdarlehens befür-
wortet werden kann, ist von dem Gesamt-
wert der Sippe auszugehen. Eine ablehnende
Beurteilung soll in allen Fällen erfolgen,

Wenn für den Habteuer Inzeigerl
 

 

 
in denen die Sippe zwar frei von Erb-
krankheiten ist, dafür aber die Lebens-
bewährng der einzelnen Sippenmitglieder
ergibt, daß der Gesaniterbwert der Antrag-
steller erheblich unter dem Durchschnitt liegt.
Demnach sind Anträge nicht zu befiirworten,
in denen ein mehr oder minder großer Teil
der Sippenmitglieder laufend Konflikte mit
Strafgesetzen, der Polizei usw. hat, oder
arbeitsscheu, hemmungslos oder unwirtschast-
lich ist, oder den Unterhalt für sich oder die
Kinder dauernd aus fremden Mitteln zu er-
langen sucht.

200000 alte Soldaten treffen sich.

(Reichskriegertag 1939 vom 3. bis 5. Juni
in Kassel.)

Der Reichskriegertag, der seit dem Jahre
1935 regelmäßig in der alten Soldatenstadt
Staffel abgehalten wird, findet in diesem Jahr
vom 3. bis 5. Juni statt. Nachdem im ver-
gangenen Jahre infolge der Neuorganisation
des Bundes der Reichskriegertag ausgefallen
war, wird er in diesem Jahre in um so
eindringlicherer Weise die Geschlossenheit des
Bundes vor Augen führen. 200 000 Männer
des NS.-Reichskriegerbundes werden in
Kassel aufmarschieren und ein soldatisches
Bekenntnis zu Führer und Volk ablegen.
Die Vorbereitungen für den Reichskriegertag
1939 finb in vollem Gange. Zum ersten-
mal nehmen am Reichskriegertag 1939, der
im Zeichen Großdeutschlands steht, die
Kameraden aus der Ostmark und dem
Sudetengau teil. Darüber hinaus werden
es sich aber auch wie in früheren Jahren
Kameraden jenseits der Grenzen nicht
nehmen lassen, an diesem Ehrentag der
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Bresau keine

der Reichsbalnu

s ehemaligen deutschen Waffenträger vertreten
zu sein. Ferner werden Abordnungen aus-
ländischer Frontkämpferorganisationen ein-
geladen werben. Jn Staffel selbst wird
dieses große deutsche Soldatentreffen in
eugster Verbindung mit der Stadtoerwaltung
vorbereitet. Neben 30000 ständig für die
Reichskriegertage zur Verfügung stehenden
Feldbetten werden von der Partei die Zelte
des Reichsparteitages zur Verfügung gestellt.
so daß die Unterbringnng der Kameraden in
Bürgerquartieren, Schulen, Sälen und
Schlafzelten sichergestellt wird. Auf der

I Karlswiese findet ein großer Aufmarsch statt.

— Anrechnung von Steuergutscheinen
bei der Einzahlung von Netchssteuerm
Der Reichsminister der Finanzen teilt mit:
Auf Grund der Verordnung des Reichs-.
präsidenten vom 4. September 1932 finb
Steuergutsel·)eine ausgegeben worden. Diese
Steuergutscheine werden in der Zeit vom
1. April 1934 bis 31. März 1939 von den
Finanzkasfen und Zollkassen bei der Ein-
zahlung von Reichssteuern, mit Ausnahme
der Einkommensteuer und Köperschaftssteuer,
angerechnet. Der letzte Zeitpunkt für die
Annahme dieser Steuergutscheine ist also der
31. März 1939. Die Jnhaber von solchen
Wertscheinen werden hierdurch auf den
bevorstehenden Ablauf der Anrechnungsfrift
zur Vermeidung von Verlusten hingewiesen
und aufgefordert, Steuergutscheine der
bezeichneten Art, die sie etwa noch im Besitz
haben, spätestens bis zum 31. März 1939 zur
Anrechnung vorzulegen.
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»Ich habe meinen Diener verloren. Er ist der Dieb, der
eben abgeführt ift. Da die Sache öffentlich wurde, woran
ich nicht schuld bin, mußte ich mich fügen, weiß aber nun
nicht, wie ich mir helfen soll, obgleich man natürlich für
Ersatz sorgen will. Wollen Sie es mit mir versuchen, und
ich mit Ihnenl« —- Jch bedachte mich nicht und willigte
ein. Nach acht Tagen -—— fv lange währte dies-Prüfungs-
zeit —- bekam ich die Livree als ein Zeichen der Zufrie-
denheit. Anfangs scheute ich mich, sie anzulegen. Die
anererbte Gewöhnung schlug durch. Der Graf merkte es.
Bei der Gelegenheit sagte ich ihm alles. Er hatte Aehn-
liches gedacht, nur meinte er, mich hätte eine Schuld ver-
trieben. Dann sagte er mir, daß doch die meisten Men-
schen unsichtbar eine Livree trügen, weil sie sich alle ei-
nem Herrn ergeben hätten, der oft viel unsanfter mit
ihnen umginge als er. Der Ehrgeizige und der Genuß-
Iiichtige, der Geizige und der Trinker, ja, selbst der
Wissenschaftler und Kämpfer dienten. Jch täte es nur
sichtbar und ich diente seiner Krankheit. Er nun, indem
er die Livree von mir verlange, unbillig, wie er wohl zu-
gäbe. biene wieder seinem Eigensinn, der ihm fo die-se
sichtbare Zugehörigkeit zu dem Hause Lilienström und
seiner Vergangenheit ständi vergegenwärtige, obgleich
er selbst zu diesem alten Ruhm nichts beigetragen hätte,
als daß er ans dem Vollen gelebt und gesündigt hätte, als
er jung u: d gesund war, weshalb er die Strafe seiner
Leiden nun auch stolz und ruhig trüge. Wenn ich an mich
selber dächte, so würde ich in dieser Livree wohl die Fol-  

gen meiner iibertriebenen Freiheitsgelüste erkennen und
m-ieh nicht weiter wehren.« «

»Und Du?«
»Ich sah ein, daß er recht hatte. Ja, wenn ich an die

wenigen Menschen denke, die ich wirklich kenne, so glaube
ich jetzt, auch ihre Livreen zu sehen nnd durch sie ihre
letzten Steigungen."

»Du bist ein Philosoph gemerkten, Erwin.«
»Spotte nur, ich lasse mich nicht mehr beirren. Und

nun muß ich fort. Wir lesen noch eine Stunde vor dem-
Schlafengehen.«

»Was liest Du?«
»Wir lesen jetzt Dante.«
Troll sagte, daß er dem Grafen morgen Vormittag

seine Aufwartung machen wolle und ging zum Lan-
dungsplatz, wo die Italiener herumftanden und die
Fremden musterten. ‘

Er wollte seinen Gedanken entgehen. Wußte er doch-
daß sie ihn überfallen würden, wenn er sich selbst über-
lassen blieb.

Er setzte sich vor eine Osteria und ließ sich eine Flasche
Landwein geben. Der Kellner schwippte das Oel fort und
schenkte in weitem Bogen ein.

Troll blieb sitzen, fah zu wie die Lampions angezün-
det warben. hörte den Mandolinenspieler und den fla-
chen Gesang, der ihm sonst immer unangenehm war —-
und sah unb hörte doch nichts anderes als die leise unb
doch so seltsam eindringliche Stimme Erwins, den er
kannte, so lange er denken konnte, und den er doch heute
zum erstenmal wirklich gesehen hatte.

»Was für eine Livree trage ich denn.« fragte er sich
und sah an seinem hellen, gut sitzenden Reiseanzug hin-
unter. »Bin ich mein eigener Narr und klingen von mei-
ner Kappe die Schellen? Wohin führt mich mein Aben-
teuer? Würde ich den Weg gehen wollen, den jener ge-
gangen ift?“
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Es war spät, als er ging. fast der letzte Gast. Er
wollte an Britta denken, ehe er einschlief. Sie trug keine

. Livree. Aber da stand plötzlich Eva vor ihm, blitzte ihn
mit den graugriinen Augen an und sagte:

»Ich wußte ja, daß er meinetwegen davongelaufen
ist. Und nun zereißt er noch mein Pierettenkostüm, das
mir so reizend fteht. Oder finden Sie das nicht, Sie ent- - -
fehlicher Mensch?« —-

Am nächsten Vormittag, als er mit einer italienischen
Zeitung im Garten faß, kam Erwiu und bat ihn zum
Grafen Lilienftröm. ·

Der war in feinem Zimmer. Die Türen zum Balkon
waren weit geöffnet. Der Blick ging über den See hin-« «
über nach den Inseln, über-denen die Hitze wie ein leich-
ter Nebel lag. Erwiu hatte sich nach einem sragenden
Blick auf feinen Herrn zuriickgezogen.

»Ich erwartete längst, daß einer aus der Heimat
kommt, um Erwiu zurückzufordern. Es freut mich aber.
daß es so spät geschieht. Jetzt ist er feiner selbst sicher.«

»Ja, das habe ich gestern gesehen. Ich bewundere die
Leitung, die ans meinem Freund einen Mann gemacht
hat.“ ·

Liliensiröm nickte.
»Ich glaube, daß er sehr gelitten hat, und ich begreife

nicht, daß seine Mutter das nicht gesehen hat.“
»Sie hat mitgelitten. Berstehen Sie nicht. daß nie-

mand auf die Lösung dieser Livree gekommen ist?«
Der Gras lächelte. Dieses Lächeln verschönte ihn.

Britta hatte recht gehabt, er glich dem Krieger Karls des
Zwölften auf dem Bilde in Lilienholm. Hart und eckig
das Gesicht, dessen Ausdruck die Magerkeit noch ver-
schärfte. Er glich einer Totenmaske, nur daß um den
fchmallippigen Mund Spott und Verachtung spielten. Er
richtete die dunkelgrauen Augen, die fast schwarz erschie-·

I

nen, aus seinen Gast.
tFortsetzung folgt.) « se
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